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a Befanntmad 
Es haben bisher mehrere hieſige Einwohner die Gewobnbeit gehabt: die von ihnen 
Gommunaltaften » Beiträge immer erſt am Schluſſe eines 
kann dieſer uͤbeln, unfrer Caſſen⸗Einrichtung zuwider laufenden, 
nheit nicht ferner mehr ſtatt gegeben werden, 
aufgefordert und angewieſen: die ihnen zu zahlen obliegenden Servis⸗ und Communal⸗ 
deren Einhebung beauftragten Billetiers ohnfehlbar all monat⸗ 
der diesfalligen Quittungen, puͤnktlich zu bezahlen. ; 
diefer gegenwärtigen Bekanntmachung nicht achten, und die 
ihnen durch die Billetiers praͤſentirten Quittungen nicht 
den, haben es ſich ſelbſt beizumeſſen: wenn der nicht 
on von ihnen beigetrieben werden wird. . 
Zum Magiſtrat biefiger Haupt + und Reſidenz⸗Stadt verordnete Ober⸗Buͤrgermeiſter, 


lich zu zahlenden Servis⸗ und 
Quartals zu entrichten. Es 


hierdurch und 
Er — — —— 
lich, gegen Empfangnahme 
4 en, welche ſich nach 


€ eeuti 


Sonnabends den 23. Januar 1819. 


PEN 


ung: a 
monat», 


und es werden daher alle bieſigen Einwohner 
fofort durch baare Zahlung einlöfen wer⸗ 


gezahlte monatliche Beitrag mittel ſt 
Breslau den 6. Januar 1819. 


Buͤrgermeiſter und Stadt⸗Raͤthe. 


Berlin, vom 19. Januar. 

Die Feier des Krönungs⸗ uad Ordensfeſtes 
wurdt, von Sr. Majeftät dem König, für die⸗ 
4 A auf den 18ten und 24ften Januar bes 

nim 


Am 18. Jannar Vormittags 12 Uhr verſam⸗ 
melten ſich die eingeladenen, zu Berlin anwe⸗ 
fenden Ritter des ſchwarzen Adſer⸗Ordens, des 
rothen Aoler⸗Ordens aller drei Claſſen, und des 


Ordens für das Verdienſt, die Inbaber des 


eiſernen Kreuzes erſter und zweiter Elaſſe, die 

* des Königl. Preußiſchen St. Jehanniter⸗ 
Ordens und die Inhaber des Militair⸗Ehren⸗ 
leichens und des allgemeinen Ehrenzeichens erſter 
und zweiter Claſſe, im Nitterſacle auf dem 
Königlichen Schlot. In einer der anfloßenden 


jeſtaͤt dem Koͤnig durch den allerhoͤchſten ſchriſt⸗ 


lichen Befehl vom 16. Januar zu Ordens⸗Rit⸗ 
tern und Inhabern von Ehrenzeichen ernannten 
und deshalb eingeladenen zu Berlin anweſenden 
Perſonen, von dem General Lieutenant von 
Pirch II., welcher die Stelle des wegen Unpaͤß⸗ 
lichkeit nicht anweſenden Präſtdenten der Ger 
nexal⸗Ordens⸗Commifſion, General- Lieutenant 
von Diericke, vertrat, die Ordens⸗Inſignien 
und Ehrenzeichen eingebaͤndiget. Nachdem fie 
ſolche angelegt hatten, begab ſich die General⸗ 
Ordens⸗Commiſſion mit ihnen in den Ritter⸗ 


* 


faal, wo fie den für fie beſtimmten Platz in der 


Mitte des Saales, dem Königlichen Th one 


gegenüber, einnahmen. 


Auf der rechten Seite des Thrones ſtanden die 


ammern war die General- Ordens⸗Commiſſion Prinzen des Königl. Hauſes, und auf der lin⸗ 


derſammelt, und hier wurden 


den von Sr. Mas. Len Seite, die Ritter des ſchwarzen Adler⸗Or⸗ 


- 


deus und die des rokhen Adler Ordens erfter 
Claſſe; und in dem uͤbrigen Raum des Saales 
alle andere Ordens⸗Ritter und Jahaber von 
Ehrenzeichen. 5 225 
Se. Majeſtaͤt der König waren bei dieſer 
Feier nicht gegenwaͤrti g. En 
Sobald Se. Koͤnigl. Hoheit der Kronprinſ in 
den Saal eintraten und auf der rechten Seite 
des Königlichen Thrors Ihren Platz nahmen, 
eröffnete, nach erhaltener allerboͤchſter Eilaub⸗ 
niß/ der General⸗Lieutenant von Pirch II. die 
Feierlichkeit mit einer dem Gegenſtande ange⸗ 
meſſenen Rede. Nach Beendigung derſelben las 
der wirkliche Geheime Legations⸗Rath von Rau⸗ 
mer, als Mitglied der General⸗Ordens⸗Commiſ⸗ 
fion, die Erweiterungs⸗Urkunde für die Koͤnig⸗ 
lich Preußiſchen Orden und Ehrenzeichen vom 
18. Januar 1810 und das nachſtehende Ver⸗ 
zeichniß der Perſonen, welchen Se. Majeflät 
der König, durch den ſchriftlichen Befehl vom 
15. Januar, Orden und Ehrenzeichen ertheilet 


haben. er 
Hiermit war die Feierlichkeit des 18. Januars 


Verzeichni g. 
Den rothen Adler⸗Orden Iſter Elaffe 

e mit Eichenlaub erhalten: 8 
Die Staats⸗Miniſter Freiherr von Alten⸗ 
Rein und von Beyma. 

Den rothen Adler⸗Orden Ifter Claſſe 
R ohne Eichenlaub: 

Der Graf zu Stollberg⸗ Roßla. 
Den rothen Adler⸗Orden Ulter Clafſe 
a mit Eichenlaub: 5 
Der Geſandte Graf zu Dohna in Copen⸗ 
hagen und der Biſchof Eplert zu Potsdam. 
Den rothen Adler⸗Orden Liter Elaffe 
7 ohne Eichenlaub: 

Der 


* 


Fuͤrſtlich Schwarzburg Nudolſtädtſche 

Canzler von Kettelhodt und der Geheime 

Regierun are e von Wylich zu 
ies forth be eſel. } 

5 rothen Adler - Orden III ter 

5 Clafie:_ 

Der Regierungs⸗Chef⸗Präſident von Baf- 
ſewitz zu Potsdam; der wirkliche Geheime 
Ober⸗Juſtizrath von Diederichs der Ober- 
Forſtuleiſter von Kropf: der Ober⸗Forſtmei⸗ 
her bon Buͤlow in Stettin; der Hauptmann 
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Commerzienrath Duttenhoffer zu Landshut 
in Schleflens der Prediger Schnee zu Schar⸗ 
tau im Mannsfeldiſchen; der Abt and Archi⸗ 
diaconus von Szeinert zu Camin in Weſt⸗ 
preußen; der Graf von Schoͤneich zu Gaffren 
in Schleſien; der Graf Ferdinand zu Stoll⸗ 
berg⸗Wernigerode auf Neudorff bei Rei⸗ 
chenbach in Schleſien; der Landſchafts⸗Director 
von Mutlus zu Berthelsdorff in Schleſien; 
der Standesherr Oberſt Graf Henkel von 
Donnersmarck zu Beuthen; der Regierungs⸗ 
Präſident Graf von Reichenb 10 zu Oppeln: 
der Eonfiftorial Rath und Superintendent Her⸗ 
mes zu Breslau; der Preußiſche Conſul Roſe 
zu Mallaga; der Landrath von Gersdorff 
zu Görlig; der Pralat Stanitzka zu Him⸗ 
melwitz in Oberſchleſien; der Preußiſche Con⸗ 
ful Giefe zu London; der wirkliche Geheime 
Regierungs⸗ Rath Köhler; der Regierungs⸗ 
Präſident von Bernutb zu Arensberg; der 
wirkliche Geheime Ober⸗Finanzrath Maaßen. 
der Zoll⸗Director von Treskow auf der Pa⸗ 
reyer Schleuſe; der von Blumberg auf 
Kittnowo in Weſtpreußen; der Vite⸗Praͤſident 
gebe r zu Merfeburgs der Rittergutsbeſitzer 

dathuſius zu Alt⸗ Haldensleben im Magde⸗ 
burgſchen; der Geheime Juſtizrath und Stadt⸗ 
Gerichts⸗Director Gerresheim; der von 
Heyden auf Cartlew in Pommern; der Ge⸗ 
neral⸗ Superintendent Docior. Ziemſen zu 
Greifswalde; der wirkliche Geheime Ober⸗Re⸗ 
gierungs⸗Rath Suͤvernz der Mer izinal⸗Rath 
Doctor und Profeſſor Hagen zu Koͤnigsberg! 
der Ober⸗Conſiſtorialrath Natorp zu Muͤn⸗ 
ſter; der Praͤſtdent von Reibnitz, jetzt zu 
Krakau; der Domprobſt von Wolicki zu po⸗ 
fen; der Domdechant und Haupt ⸗Ritterſchafts⸗ 
Director von der Schulenburg bieſelbſt; 
der Geheime Ober⸗Regierungsrath Duncker! 
der Geheime Staatsralh und Geſandte von 
Delffen zu Dresdens der Oberſt von Ru m⸗ 
nel im Kriegs⸗Miniſterio; der wirkliche Ge⸗ 


heime Kriegsrath Richter; der wirkliche Ge⸗ 


heine Kriegsrath Muller; der Praͤſident Ja⸗ 
cobi zu Mainz; der Generalmajor von Woll⸗ 
zogen; der General⸗Stabs⸗Chirurgus Buͤtt⸗ 
ner; der Diviſions⸗Gencral⸗Chirurgus Nuft 
und der Pfarrer von Spacken zu Eupen. 
Den St. Johanniter-Orden: 


und Landſchaftsrath Graf von Hülfen auf Der Kammerherr von Sydow hieſelbſt! 
Arens dorff bei Saalfeld in Oſtpreußen; der der Baron von Blome im Holſte inſchen; der 


Hofmarſchall von Dallwig zu Kaffels der 
Kammerherr und Reiſe⸗Stallmeiſter von 
Thuͤmmel zu Koburg, und der Landrath 
Hauptmann Keck von Schwarzbach zu 
Sohrau. ; 
Das eiferne Kreuz zweiter Elaffe 
anı weißen Bande: 
Der Geſandte am Großherzoglichen Hofe zu 
Darmſtadt von Otterſtaͤdt; der Polizei⸗ 
Praͤſident Struenſee zu Koͤln; der Buͤrger⸗ 
meiſter Mellin zu Thorn, und der Anıtsrath 
Breymann im Bernburgſchen. 


Das allgemeine Ehrenzeichen 
e.rſter Elaffje: 3 
Der Bergfactor Ockbardt, bei der Saline 
Artern im Herzogthum Sachſen; der penfionivs 
te Regierungs⸗Regiſtrator Richter zu Koͤnigs⸗ 
berg; der Kirchen⸗ und Hoſpital⸗Caſſen⸗Ren⸗ 
dant Dobberkow zu Granſee; der Oder⸗Aut⸗ 
mann Steinkopff zu Gottesgnaden im Mag⸗ 
deburgſchen; der Kaufmann Kortmann zu 
Strzellno, Brombergſchen Regierungs⸗Depar⸗ 
tements; der Criminalrichter Caſtringius zu 
Altona; der Landrichter Bercken ebendaſelbſt; 
der Regiments⸗Chirurgus Praͤtorius (Zoſten 
Infanterie⸗Regiments), und der Polizei⸗Com⸗ 
miffarius Giffenig zu Muͤnſter. 


Das allgemeine Ehrenzeichen 
zweiter Claſſe: 

Der Kanzlei⸗Director Heper hieſelbſt; der 
Schiſſer Koch zu Kölns der Arbeitsmann 
albheun zu Silferote, im Depactement 
rfurt; der Kreis⸗Caſſen⸗Aſſiſtent Hoff⸗ 
mann, Liegnitzer Regierungs⸗Departements; 
der Acciſe⸗Einnebmer Seydel zu Ranis, im 
Kreiſe Ziegenruͤck; der Kreis⸗Schulze Schee⸗ 
rer zu Salzerunn; der Kreis Schulze Hinze 
zu Deetz; der Deichgraf Tomier und der Deich⸗ 
ef Gerth, im großen und kleinen Werder in 
eſtpreußen; der Amtmann Reußner zu 
»Pannewitz in Schleſien, der Vorſteher Rob: 
recht zu Hembſen in Weſiphalen, und der 
Schneidermeiſter Auſt zu Hamburg. g 


NR 2 
Se. Majeftät der König haben dem Regie⸗ 
Henkel von Donners⸗ 


kungsrath Grafen 
j e Kammerherrn⸗Wuͤrde 


mart zu Merſeburg di 
zu ertheilen geruhet. i 
Des Königs Mazeſtaͤt haben dem Legations⸗ 
Steretair Dorow das Prädikat als Hofrath 


ausſtieg, den Ortspfarrer rufen und 


beizulegen und das Patent hieruͤber Allerhͤͤchſt 
eigenhaͤndig zu vollziehen geruhet. 

Des Koͤnigs Majeſtaͤt haben allergnaͤdigſt ge⸗ 
ruhet, den bei dem Miniflerio des Innern 
ſtehenden Gebeimen Regiesungsrath v. Ber⸗ 
nuth jum Geheimen Oder⸗NRegiecungsrath zu 
ernennen, und den bei der biefigen Regierung 
und dem Ober⸗Praͤſidio der Provinz Branden⸗ 
burg bisher in Function A Geheimen 
Regierungsrath v. Schuͤtze gleichzeitig zum 
vortragenden Rathe im Miniſterio des Innern 
zu befördern. > 


Wien, vom 14. Jannar. 5 
Zu den (in No. 7 diefer Zeitung mitgetheil⸗ 
ten) Nachrichten uͤber die Reiſe Sr. Majeſtaͤt 
des Kaiſers von Rußland durch Maͤhren und 
oͤſterreichſſch Schleſien haben wir nachzutragen, 
daß dieſer Monarch, als er am 24. December 


um die Mittagszeit durch das zwiſchen Friedeck 
und Teſchen gelegene Dorf Dobrau fuhr, vor 


der an der Straße liegenden „ 
von 
die ſem in die Kirche führen ließ. Hier kniete 


der Kaiſer vor dem Hochaltare nieder, ſagte 
dem Pfarrer: Es fen heute fein Geburtstag; 
er ſolle für ihn beten, und ihn dann mit Auf⸗ 
legung der Hände ſegnen. 
war, und der Kaiſer ſelbſt eine Weile lang mit 
Andacht gebetet hatte, verließ er die Kirche. 
und ſtieg wieder in ſeinen Reiſewagen, nach⸗ 
dem er dem Pfarrer zuvor ein anſehnliches Ge⸗ 
ſchenk an Gelde eingehaͤndigt hatte. 


Als dieß geſchehen 


Seit einiger Zeit ſieht man im Pannat viele 


Woͤlſe auf den Landſtraßen, und manchmal zehn 


und mehrere in einem Haufen, Auch ſollen fie 
ſchon einige Reiſende angefallen haden. Ihre 
Oreiſtigkeit geht fo weit, daß fie des Nachts 


zn die Dörfer gehen. Die Jaͤger und Bauern 


Helen Schildwachen aus, und feuern ihnen 
tuͤchtig auf den Pelz. Einige Jäger wollen ber 
merkt haben, daß die Wölfe auch Schildwacheg 
ausſtellen. ö 


Vom Mayn, vom rr. Januar. 

Die Kaſſeler Zeitung meldet als eine dem 
wuͤrtembergiſchen der durch einen Cou⸗ 
tier mitgetheilte Nachricht: das Ableten der 
Königin ſey durch den Schreck Über den in den 
Zimmern der Prinzeſſin Maris cutſtandegen, 
aber bald wieder gelöfchten Brand, erfolgt 
Stuttgarter Briefs ezwaͤhnen nichts davon, 


Es wolle (ſagt ter tu Stuttgart erſcheinende 
Volfsfrrund aus Schwaben) doch auch gar zu 
empfinclich, wenn Baiern und Baden feine Rand: 
ſtände verſammelt ſahe, und das Land, welches 
ch ſeit vierhundert Jahren einer ſtaͤndiſchen 
erfaſfung erfreute, darüber jammern müßte, 
daß es hinter den deut ſchen Volksſtaͤmmen zu⸗ 
ruͤckzubleiben hätte, denen es fruͤher vorange⸗ 
gangen war. i 5 

Das bekannte Oppoſitionsglied in der wuͤrtem⸗ 
bergiſchen Stande Verſammlung, Amtsſchrei⸗ 
ber Holley, hat den Raug und Charakter eines 
wirtlichen Ober ⸗Terbunalratds, unter Vorbe⸗ 
Halt einer anderweitigen Anftelung, erhalten. 

Vom Grafen von Waldeck wird bekannt ger 
nacht: perſoͤnliche Verhaͤltniſſe haͤtten ihn be⸗ 
wogen, ſeine Stelle als Bevollniaͤchtigter der 
Mediatiſirten niederzulegen, und ſich bleibend 
auf feinen Gütern im Wuͤrtembergiſchen auf⸗ 
zupallen. Hingegen habe ihn nicht die Abſicht 
geleitet, wieder in Königl. Dienſte zu treten, 
wovon von keiner Seite, auch nicht auf das Ent⸗ 
ferntene die Rede geweſen. Er erklaͤre daher 
jeden künftigen Verbreiter jener Nachricht für 
einen Lugner. . a 5 
Die Speierſche Zeitung ſagt: „Alles arbeitet 
zuſammen, den Freiherrn von Weſſenberg zu be⸗ 
wegen, daß er ſeine Bisthums⸗Verweſung ſelbſt 
niederlege. Er ſoll ſeinem Landesherrn den 
Verdruß erſparen. Er ſoll der Kirche den Frie⸗ 
den ſchenken.“ 

Vom Graſen de las Caſas iſt fo eben ein Pro- 
jet de pét'tion au Perlement d Angleterre 
erſchienen, 
Nation zu bewegen, 
enthalt in Großbritannien oder 
zu gewähren. RT 

Zu den Gerüchten gehört, daß in Baiern die 
Infanterie ſolle aufgelsſet, der Nationalgarde 
einverleibt und in der Folge durch dieſe erſetzt 
werden. 

In Frankfurt wird der Verſuch gemacht wer⸗ 
den, einige Straßen mit Gas zu beleuchten, 
und fallt er gut aus, fo werden alle Straßen 
auf dieſe Weiſe beleuchtet werden. 

Der Kaſſeewirth Becker zu Mannheim hat 
zur Beantwortung der bäufig bei ihm geſchehe⸗ 
nen Anfragen wegen der ſeit anberthalb Jahren 
bei ihm eingeführten Gas beleuchtung Folgendes 
bekannt gemacht: „Mein Billardſaal, beſetzt 
mit 2 Billards und 7 Tiſchen, die beiden Mer 


Napoleon einen freien Auf⸗ 


das zum Zwecke hat, die engliſche 
Nordamerika 


benzimmer mit 9 Tiſchen, die Küche, Treppe 
nebft Hausgang ꝛc., werden durch das Gas von 
30 bis 40 Pfund Steinkohlen, welches aus 27 
theils argandſchen, theils einfachen Brenn⸗ 


mündungen ausſtroͤmt, noch einmal. fo helle 


wie ehemals erleuchtet, ſo daß in jeder Ecke 
des Locals ſehr gut geleſen werden kann. Die 
vormals durch 40 theils Oel⸗, theils Talglich⸗ 
tex verurfi achten Veleuchtungskoſten waren 3 Gul⸗ 
den taͤglich; jetzt betragen fie 1 Gulden 4 Kr., 
welches aber wirklich in keinen Anſchlag gebracht 
werden kann, indem das Gas aus einer in dem 
Kuͤchenheerd angebrachten Retorte durch Torf⸗ 
feuer entwickelt, und mit demſelben Feuer zu⸗ 
gleich gekocht wird; dann find die 40 Pfund 
ihres Gaſes entzogenen Steinkohlen hinlaͤng⸗ 
lich, das ganze Lscal gut zu erwärmen; der 
durch die Aus ziehung des Gaſes gewonnene 
Theer deckt hinlaͤnglich die Koſten. Dem Zer⸗ 
ſpringen der Retorten iſt durch zwei öffentlich 
e in meinem Apparate vorge⸗ 
eugt. N - = 


Warſchau, vom 7. Januar. 
Zufolge des hier vorge tern bekannt gemachten 
san vom 29 ſten v. M. iſt der Königl. 
Wuͤrtembergiſche General⸗Lieutenaut, Prinz 
Adam von Wuͤrtemberg, zum pohlniſchen 
Brigadier⸗General der Cavallerie und Comman⸗ 
danten der aten Ublanen-Divifion ernannt wor⸗ 
den. Der Prinz iſt vor etlichen Tagen hier an⸗ 
gekommen und erſcheint in poblniſcher Uniform. 
Zu Mitgliedern der geſetzgebenden Commifs - 
fion, die einen Entwurf des neuen Civil⸗Ge⸗ 
ſetzbuchs verfaſſen ſoll, welcher dem bevorſte⸗ 
henden Reichstage zur Entſcheidung vorgelegt 
ee 2 die gr 5 Tribunalg 
etzter Inſtanz, Herren von Bienkowski, v 
Wolicki und von Potocki ernannt. 1 07 


St. Petersburg, vom 1. Januar. 

Am sten dieſes nach dem neuen Kalender (nach 
dem ruſſiſchen am Weihnachtsabend), wird der 
Kaiſer wiederum hier eintreffen. Die Witte⸗ 
rung iſt bis dato noch immer ganz ungewohn⸗ 
lich gelinde. Das Thermometer ſteht gegen⸗ 
waͤrtig noch nicht mehr als einen halben Grad 
unter dem Gefrierpunkt. Deſſen was man aus 
ſuͤdlicheren Gegenden hier meldet, daß im Freien 


unter andern ſchon Veilchen blühen, koͤnnen 


wir uns zwar nicht ruͤhmen, weil fie hier zu - 
Lande uberhaupt nur in Gewaͤchs haͤuſtrn anzu⸗ 


age 189 — - „ 


treffen ſind, doch blühen dagegen bei uns jetzt 
die Erſtlinge unftrer nordiſchen Flora. 
Der perſiſche Geſandte, Khan Mamad Haſ⸗ 
ſan, iſt am 21. December bereits in Twer ein⸗ 
getroffen. 5 
Briefen aus Buchareſt zufolge, erwartet man 
en neu ernannten Hospo>ar der Wallachei, den 
then Suzzo, erſt im December, da die Au⸗ 
dies, welche er zuvor bei dem Groß⸗ Sultan 
haben fol, auf den 19. November augeſetzt iſt. 
5 Zuͤrich, vom 6. Ja ugr. 
Die feftischen Tage, welche Zurich der Er⸗ 
zunerung des durch Falvreſch Zwingli ver 
dreihundert Jabren innerhalb feiner Mauern ent⸗ 
wickelten Werkes der ſchweizeriſchen Kirchen⸗ 
reform geweihet hat, ſind mit der einfachen 


bebolten fol, aber vor benrjentgen Ni üen 


welches ſchnell veraltet und den Juͤngling, der 


ſich damit reich glaubte, in ſchmaͤhlichen Lappen 
zuruͤcklaͤßt, während das Alte, das er — Des 
Neuen nun k ſchon wieder Verſchollenen verſchmäht 
hat, in ewiger Jugend fortbluͤht. — Muſika⸗ 
. Vorträge eröffneten und ſchloſſen die 
anslung- 3 
Brüffel, vom 6. Januar. 

Bei Gelegenheit der Debatten uͤber das Bud⸗ 
jet bemerkte Herr Omalius Tbierry, daß die 
Erhebung von faſt 73 Mill. Gulden Abgaben, 
Handel, Gewerbe und den. Öffentlichen Kredit 
gefaͤhrden müßten. Wenn man mitten im 
Frieden das hoͤchſte Maag der Abgaben fordre, 
was bleibe denn Äbrig für ſchlimme Zeiten? Zu 


Wurde und dem fröhlichen Ernſte begangen ſehr erhöhte Steuern verſtopfen endlich die 


worden, 
Die Kirchenfeier des erſten Jahrestages hatte 
alles Volt in den Tempeln verſammelt. — 
Dem Jugendfeſte des zweiten Tages wohnten, 
in dem Tempel des Muͤnſters, alle Der 
boͤrden des Staats und der Kirche bei. Der 
zeitige Rector des Gymnaſiums, der Arzt und 
Tborberr Schinz, ſprach in umſtandlicher Rede 
von dem Einfluffe der Kirchenverbeſſerung auf 
die ſittliche Veredlung und auf die wiſſenſchaft⸗ 


liche Kultur, den Studirenden das quid lite- 


rae sine moribus zu Herzen führend; nach ihm 
trat einer der Lehrer, Chorherr Bremi, auf, 
um in förnichten, aus Zwingli's Schriften ent⸗ 
obenen Sägen zu zeigen, was der Jugend uͤber⸗ 
upf, voraus aber derjenigen, 3 
fett und Kunſt zum Ziel erkohr, zu wiſſen und 
2 ben Noth thut und Heil bringt. Den aus 
Reformators Munde gesprochenen Worten 
chloß der Redner wenige eigene an, welche die 
egenwart und jenen Geiſt der Zeit beachteten, 
den der Unverſtand, weil er ihn nicht begreifen 
mag, ſchmäñht, der verſtandige Jugendlehrer 
aber in feinen Vorzuͤgen erfaßt und als kraͤftigen 
Bildungs hebel anwendet, während er feine Ge⸗ 
brechen nicht minder zu Tage legt und vor den 
Abwegen warnt, auf denen die Unerfahrenheit 
durch ihn irre gefährt werden mag. Diesmal 
warnte Herr Bremi vor jener Sucht (einer Jur 
gend krankheit, die oft auch Erwachſene, mit 
unter ſelbſt Greife, befällt) nach dem Neueſten 
zu haſchen und das Alte zu vergeſſen; nicht vor 
Neuerungen warnte der Redner, die man im⸗ 
merdar und ohne Scheu prüfen und ihr Gutes 


die ſich Wiſſen⸗ hal 


die der hehren Feier ziemten. — Quellen des Wohlſtandes: und wer jahrlich 


mehr aut gebe als er einnebme, muͤſſe zuletzt 
unter der Laſt der Schul erliegen. 5 
Paris, vom 9. Januar. 

Am Iten d. M. überreichte der Botſchafter 
von Spanien dem Könige ein eigenhaͤndiges 
Schreiben ſeines Monarchen, den Tod der 
Königin von Spanien anzeigend. 

Der Herzog von Richelieu iſt ſo weit wieder 
hergeſtellt, daß er die Miniſterial⸗Wohnung 
hat verlaſſen koͤnnen. Er wird aufs Land gehen, 
und mit der beſſern Jahreszeit eine Reiſe in die 
ſuͤdlichen Departements machen. Er hat von 
Sr. oöſterreichiſch⸗kaiſerl. Majeſtaͤt das Große 
kreuz des St. Stephans Ordens verliehen er⸗ 
ien. 

Bei der Discuſſion des, eigentlich auf An⸗ 
trag der jetzigen Miniſter, gemachten Vorſchla⸗ 
ges wegen einer National⸗Ehrenbezeugung fuͤt 
den Herzog von Richelieu theilte der Praͤſident 
ein Schreiben dieſes Staatsmannes mit, worin 
er erflärt: „Ich waͤre zu ſtolz auf ein vom Koͤ⸗ 
nige, mit der Zuziehung der beiden arg, 
mir ertheiltes Zeugniß des Wohlwollens, als 
daß ich den Gedanken haben fönnte, daſſelhe 
abzulehnen. Ich erfuhr aber durch die Zeitun⸗ 


gen, daß die Rede davon iſt, mir, auf Koſten 


des Staats, eine National⸗Belohnung zu er⸗ 
theilen, und ich kann mich nicht uͤberwinden, 
zuzugeben, daß meinetwegen die Laſten, die 
die Nation 1 um etwas vermehrt werden. 

Habe ich, im Laufe meines Miniſteriums, das 
Gluͤck gehabt, Frankreich Dienſte zu leiften; 
und, in den letztern Zeiten, zur Befreiung ſei⸗ 


U 


* 


nicht minder betruͤbt, wegen der ungeheuern 
Schulden, die mein Vaterland druͤcken. Zu 
viele Drangfale haben dieſes Vaterland betrof⸗ 
fen, zu viele Bürger find ins Elend geſunken, 
zu viele Verluſte ſind wieder gut zu machen, als 
daß ich mein Vermoͤgen, unter ſolchen Umſtän⸗ 
den, ſich vergrößern ſehen könnte. Die Ach⸗ 
tung meines Landes, die Güte des Könige, 
das Zeugniß meines Gewiſſens genuͤgen mir.“ 
Es erhoben ſich Debatten uͤber die Competenz 
der Kammer, auf den gemachten Vorſchlag 
einzugehen, fo wie über die Gefahr des Bei⸗ 
ſpiels; inzwiſchen wurde beſchloſſen, ihn in 
Erwaͤgung zu nehmen. Mehrere Mitglieder 
von der linken Seite, beſonders der Graf Beug⸗ 
not, batten ſich jedoch dem Antrag widerſetzt, 
ihrer Verſicherung nach, nicht weil fie gegen 
die Sache und gegen die Verdienſte des Herzogs 
ſelbſt etwas einzuwenden haͤtten, ſondern weil 
es verfaſſungswidrig und Eingriff in die Ge⸗ 
rechtſame des Königs ſeyn wuͤrde, daß der Ans 
trag von der Kammer ausgehe. Stehe dieſer 
das Recht des Belobnens zu, jo koͤnne ihr auch 
das Recht, Verweiſe zu geben (blamer), nicht 
abgeſprochen werden. Manche Mitglieder find 
ganz weggeblieben, um ſich dem Abſtimmen zu 
entziehen. 

In der Kammer der Deputirten kam das Ab⸗ 
lehnungs⸗Schreiben des Herzogs von Richelieu 
ebenfalls vor, demungeachtet beſchloß die Ver⸗ 
fſammlung mit ſtarker Mehrheit, über den Vor⸗ 

ſchlag zu berathſchlagen. a 
Der Baron von Nagel, Miniſter der aus⸗ 
waͤrtigen Angelegenheiten des Koͤnigs der Nie⸗ 
derlande, hat von unferm Könige das Großkreuz 
der Ehrenlegion erhalten. 

Gegen Ende des vorigen Jahres hat der Koͤ⸗ 
nig die Oetroy⸗Abgaben der Stadt vermindert, 
aut gan Freude der ärmern Claſſen, welche 


erordnung ein Neujahrsgeſchenk a la Hen- 


N 


17 IV. nennen. a 
Auf feiner letzten Umherreiſe gab der Herzog 
von Angouleme in einer Stadt von Frankreich 
auf die Anfrage, ob das Corps des Adels feine 
Aufwartung machen dürfe, zur Antwort: Ich 
werde den Adel mit Vergnügen empfangen, 
Fenne aber kein Corps de noblesse, 
Die Herzogin von Angouleme hat den hieſigen 
roteſtantiſchen Pfarrern Unterſtüͤtzungen 
für du Armen ihrer Gemeinden geſandt. 


a 


ness Gebſetes 9 ſo iſt meine Seele Der neue Miniſter des Innern wil die Aus⸗ 


ſtelungen der vorzüglichften Erzeugniſſe der var 
terlaͤndiſchen Induſtrie wieder einfuͤhren, und 
— bereits eine Kommiſſion dafür niedergeſetzt 
haben. 37 a 
Bei der Beerdigung des Marſchalls Perignon - 
waren faſt alle Marſchaͤlle gegen in r a. 
zwei derfelben, Moncey und Macdonald, tru⸗ 
gen zwei der Zipfel der Sargdecke. Die beſten 
Dienfie leiſtete der Vecſtorbene gegen Spanien, | 
wo er, als Dugomuier ſiel, das Commando 
uͤbernahm; weniger glücklich war er bei Novi, 
wo er nach Jouberts Fall die Arriergarde zur 
ruͤckfuͤhrte. Er erhielt 11 Hiebwunden, und 
ward von den Ruſſen gefangen, vom Großfuͤr⸗ 
ſten Conſtantin aber aͤußerſt milde behandelt. 
Hier lieſt man, auf einem Anſchlagzettel, in 
großen Vuchſtaben: Starke und Schönheit. 
Man kuͤndigt nämlich eine Jungfer Abrens, 
aus dem Oldenburgiſchen, an, die 20 Jahre 
alt, und nur 3 Fuß 10 Zoll groß iſt, und S Fuß 
im Umfange mißt, und erſt 450 Pfund wiegt. 
Wenn Schoͤnheit nach Pfunden geſchaͤtzt wird, 
ſo u die Oldenburgerin ohne Widerrede den 
reis. a 
Madame Manſon hatte in den fruͤhern Ver⸗ 
handlungen in der Zualdegfchen Sache gelaͤug⸗ 
net, daß Beſſieres⸗Veynac ſich unter den Mörs 
dern befunden; jetzt behauptet ſie es ganz be⸗ 
ſtimmt. Der Beſchuldigte wendet dagegen ein: 
welch Vertrauen wohl die Ausſage einer Frau 
verdiene, die fruher, als fie mit ihm zuſam⸗ 
mengeſtellt worden, wiederholt und zwar eidlich 
betheuert haͤtte, daß ihr ſowohl feine Perſon 
als Stimme unbekannt wäre, 0 
Der General Sarasin macht aus dem Ge⸗ 
faͤngniß bekannt: Er habe nur Eine Frau, die 
Franzöſin; mit der Engländerin, die ihn in 
Anſpruch nimmt, habe er nie in geſetzlicher 
N gelebt. 8 5 
ondon, vom 5. Januar. 
Dem Vernehmen nach wird der Prinzj⸗Regent 
das Parlament nicht in Per ſon eröffnen. f 
Am Iten d. M. hat ein fehr angefehenes Hans - 
delshaus in der City feine Zahlungen eingeſtellt, 
und zwar mit 300,000 Pfo. Sterl., und drei 
kleine Haͤuſer ſind gefolgt. Die angekommene 
Nachricht, daß 12 Partſer Haͤuſer ihre Zahlun⸗ 
gen eingeſtellt haͤtten, hatte großen Schrecken 
verbreitet. Am Ende zeigte es ſich jedoch, daß 
nicht mehr als 7 fallirt hatten, und daß dieſe, 
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mut Ausnahme zweier, zu ben untergeordneten Rͤͤcktehr aus dem Felde, uͤberreichten, bal er 
HDandelsbauſern gehörten, Alle hatten bedeu⸗ mit einer weitlaͤuftigen Rechtfertigung unſers 
tende Speculationen in den Fonds gemacht, und Verfahrens in Oſtindien geantwortet, Er bez 
b der Tag vor ihrem Bruche war gerade der erſte hauptet darin: daß uns auch nicht der geringſte 
Zablun tag der für den vergangenen Monat Verdacht von Gewaltthaͤtigkeiten treffe, ſondern 
abgeſchloſſenen Geldgeſchaͤfte. daß wir immer muthwillig angegriffen würden, 


Am Weihnachts⸗Jeſte hat die Herzogin von 
Jork, wie gewöhnlich, an die Armen in der 
egend von Datlandg Geld, Kleider ꝛc. ausge: 
datt und die Kinder gefpeift, die fie erziehen 


Der Verkauf der 55 der hochſeligen Königin 
lugehörigen Pferde hat 4544 und die 13 Auf 
ſchen 1077 Pfd. Sterl. eingebracht. y ; 

In voriger Woche iſt von fremdem Getreide 


Die Macht der Maratten ſey nun unwiederbrin 
lich vernichtet, und Indien bis zum Indus (alf 
die ganze weſtliche Halbinſel) ſey England un⸗ 
terworfen, weil in dieſem Raum nur noch 
Staaten zu finden wären, die durch das Gefuͤhl 
des Geſammtvortheils uns anhaͤngig, oder de⸗ 
nen es unmöglich gemacht wird, etwas gegen 

uns zu unternebmen. ö 
Zu Batavia hat die Regierung eine neue Ab⸗ 


eingefuhrt worden 9882 Quarter Weizen, 5470 gabe auf Einfuhren in nicht » niederländis 


Gerſte, 7479 Hafer, 3670 Bohnen ꝛc. 
Man glaubt hier, der Marquis Deſſoles wer⸗ 
de nur auf kurze Zeit die Miniſterſtelle bekleiden, 


ſchen Schiffen zum faſt doppelten Belauf der 
vorher beſtandenen gelegt, welches dieſelbe 
Wirkung wie ein völliges Verbst haben wird. 


und fie, bei erſter Gelegenheit, dem Herzog Wegen der drückenden neuen Einfuhrzoͤlle, bie 
von Richelieu zurückgeben Deswegen iſt Dies Puperredon zu Buenos⸗Ayres ſelbſt auf englie 
ſem noch keine Auszeichnung von Seiten des ſche Schiffe gelegt, hatten ſich die Britten an 


Koͤnigs beigelegt worden. > 
DE Einnahme des conſolidirten Fonds für 
. ahr 1818 beträgt 12,130, Pfd. und 
400000 Pfd. ſchwacher als im Jahre 1817. 
a aber in jenem Jahre ein Ruͤckſtand von 
Pfd. für außerordentlichen Zuckerzoll 
einlief, fo iſt die Einnahme im Grunde 500000 
Pfd. ſtaͤrker, als die vorjaͤhrige. Ein zweites 
nus von 1,279,000 Pfd. wird ebenfalls auf 
eine ſehr genuͤgende Weiſe erklart; nur wäre es 
beſſer, wenn es gar keiner Erklaͤrung be⸗ 
durft und ſtatt des Minus ein Plus Statt ge⸗ 

zum Nordpol zu 


funden hätte, N 
„Die Verſuche bis ſchiſſen, 
ſellen dieſes Jahr wiederholt werden. Wer 

eine Durchfahrt zwiſchen dem Atlantifchen und 

dem ſtillen Ocean entdeckt, erhält vom Parle⸗ 
meut 20,00 Pfd.; und wer den Pol bis auf 
einen Grad erreicht, noch außerdem sooo Pfd. 

In einer hier erſchienenen Karrifatur ſieht man 
rau Britannia den Sonnenwagen des Phöbus 

kutſchen. Europa, Aſien, Afrika und Amerika 

bilcen das Viergeſpann vor dem Wagen der 
Weltherrſchaft. Die gebie tende Kutſcherin lei⸗ 
tet ihre Roſſe an goldenen Seilen, treibt fie 

Aber mit eiferner Ruthe. Und wen kutſcht die 


iſcherin? — „Einen Geldſack.“ 
Au 


Commodore Bowles gewandt, der durch An⸗ 
Foo von Blockade auch ſofort Abhuͤlfe ver⸗ 
affte. 

Aus Huntsville im Alabama⸗Gebiet wird ge⸗ 
meldet, daß, als der Held der Amerikaner, 
General Jackſon, neulich bei einem oͤffentlichen 
Laͤndereienverkauf auf ein preiswärdiges Stuck 

Landes bot, alle andern Kaufliebhaber aus Ach⸗ 
tung aufhoͤrten zu bieten, fo daß es dem Gene⸗ 
ral für zwei Dollars pr. Acre Schladen wur⸗ 
de, obgleich Land von zweiter Gattung vorher 
zu 83 Dollars bezahlt worden war. E 

Aus Indien hat man in England ſehr be⸗ 
denkliche Nachrichten Über das Mißrathen der 
Indigo⸗Erndte. In Bengalen war zu viel Re⸗ 
gen gefalleu, in Hindoſtan nicht genug. 
Madrit, vom 29. December. 

Seit zehn bis zwölf Tagen durchſtreichen 
zahlreiche Buͤrger⸗Patrouillen unſere Straßen 
die Nächte hindurch, mit den Viertels⸗Kommiſ⸗ 
ſarien, Alcaldes de barrio genannt, an ihrer 
Spitze. Man hat tauſend Vermut hungen ohne 
Grund über dieſe Polizei ⸗Maaßregel. N 

Chriſtiania, vom x. Januar. : 
Die biefige Reichszeitung enthält Folgendes: 
„Wir haben in die ſen Tagen das K ge⸗ 
habt, eine Heerde von ungefähr 200 Rennthie⸗ 


feine Adreſſe, welche die Einwohner von ren, worunter einige weiße oder ſogenannte Si⸗ 
Calcutta dem Marquis Haſtings, nach ſeiner biriſche, mit ihren Hirten und den Hunden, 


welche fie zu ihrer Bewachung gebrauchen, hier 
zu ſehen. Sie find auf dem Wege nach den Fel- 
fen» Gebirgen des⸗Amts Stavanger bier durch⸗ 
paſſirt, wo ein dortiger Einwohner, der ſelbſt 
mitfolgte, verſuchen will, dieſe Thiere wieder 
tinheimiſch zu machen, welche gezaͤhmt und als 
Hausthiere dort ſchon feit langer Zeit nicht 
mehr geſehen werden. Jener Einwohner des 
Amts Stavanger hat dieſe Rennthiere großen⸗ 
theils in dem ruſſiichen Lappland jenſeits Torneaͤ, 
einige doch auch in dem ſchwediſchen Lappland 
tkauft. Mit vieler Beſchwerde find fie dieſen 
2 Weg, vom Maͤrz⸗Monat an, hieher ge⸗ 
trieben worden. In Aamodt, dem Oeſterthal, 
noͤthigte Mangel an Schnee ihn, die entbehr⸗ 
lichſten Gegenſtaͤnde der Bagage, als Zelte, 
Fellkleider, Schneeſchuhe urd Kochgeraͤthſchaf⸗ 
ten, zurück zu laſſen. Zur Nahrung unterrsegs 
find 20 Rennthiere geſchlachtet, da er und die 
Hirten waͤhrend der ganzen Zeit nur von der 
Milch und dem Fleiſch dieſer Thiere gelebt ha⸗ 
ben. In den unbekannten Gegenden und großen 
Waͤldern, ſo wie bey dem haͤufig eingetretenen 
neblichten Wetter, bat er ſich wie die Seefah⸗ 
renden des Compaſſes zur Leitung ſeiner Reiſe 
bedient, Der gedachte Einwohner läßt es bey 
dieſem Transport nicht bewenden. Wenn er 
siärlic in feine Heimath zuruͤckgekehrt iſt, bes 
giebt er fich aufs neue nach Lappland und holt 
eine neue Heerde. Dies Vornehmen, äte Fel⸗ 
ge mit Rennthieren zu bevölkern, iſt 
hoͤchſt merkwuͤrdig und nuͤtzlich, und wie ſelten 
a nicht eine Idee wie die ſe, und die Kraft, den 
Berfuch der Ausführung zu unternehmen.“ 
Bis zum Weihnachtsfeſte hatte man in der 
Gegend von Drammen noch nichts vom Winter 
bemerkt, weder Kälte, Schnee noch Eis gehabt, 
ſondern ein mildes Fruͤhlingswetter, wie es ger. 
woͤhnlich im May⸗Monat iſt. 


* 
a Bermifhte Nachricht en. 


Der regierende Großherzog von Baden hat 

die Vormundſchaft für die drei hinterbliebenen 

3 Toͤchter ſeines verewigten Neffen 
ernommen. 

Man bringt jetzt folgende Erklaͤrung in Er⸗ 
innerung, die Ferdinand der ſiebente in feine 
Manifeſt vom 24. May 1814 nach ſeiner Ruͤck⸗ 
kehr aus. Frankreich gab. „Ich ſchwoͤre es 


Waſſer gezogen und ert. 


euch, treue und ergebene Spanier, bet den vie⸗ 
len Leiden, die ihr erlitten, ich ſchwöͤre und 
verſpreche euch, eure edlen Hoffnungen ſollen 
n icht getaͤuſcht werden! Ich ſetze einen Ruhm 
darin, der König einer heroiſchen Nation zu 
ſeyn, welche durch unſterbliche Thaten die Ber’ 
wunderung der Welt erregt, und ſeine Freiheit 
und Ehre ſich erhalten hat. Ich verabſcheue 
den Despottsmus; der Zuſtand der Auf⸗ 
Härung und Civiliſation der Völker von Europa 
duldet nicht laͤnger ſeine Exiſtenz. Mit den 
Deputirten Spaniens und Indiens, mit den 
verſammelten ehrwürdigen Cortes will ich, 
ſobald die allgemeine Ordnung wieder herge“ 
ſtellt iſt, die Rechte der Krone erwaͤgen und ber 
ſtimmen. Mit ihrer Zupiehung ſoll weiſe und 
geſetzmaͤßig jede Angelegenheit feſtgefetzt wer 
den, die meine Unterthanen betrifft, damit fit, 
durch ein unauflésliches Band, in welchem 
allein die zeitliche Gluͤckſeligkeit der Koͤnige und 
Königreiche beſtebt, mit uns verbunden, gluͤck⸗ 
lich unter unſerer Regierurg leben moͤgen. Dem 
zufolge ſollen unverzuͤglich Maaß regeln ge⸗ 
nommen werden, um die Verſamurlung der 
Cortes zu beſtimmen und vorzubereiten, durch 
welche, wie ich hoffe, ein feſter Grund zur 
Gluͤckſeligteit meiner Unterthanen, in beiden 
Hemiſphaͤren, gelegt werden fol,’ — 
Man ſchreibt unterm 20. November aus Bal⸗ 
timore: Achtzehn hieſige Häuſer, worunter die 
meiſten zu den angeſehenſten des hieſigen Han⸗ 
dels ſtances gehören, ſollen innerhalb anderthalb 
Monaten die Summe von mehr als 20 Millio⸗ 


nen Dollars gewonnen haben. Sie hatten ſich 


Certificate und Caperbriefe von dem ſpaniſchen 
Inſurgentenchef Artigas, der mit den Portüs 
gieſen im Kriege begriffen iſt, zu verſchaffen 
gewußt, und damit Corſaren in die Ser ger 
ſandt, die Über 30 reichbeladene, nach Braſi⸗ 


lien beſtimmte portugieſiſche Schiffe genommen 


hatten. 5 
Im Park des Lords Grantley zu Wonerſb 
(bei Guildſord in England) wurde ein Hirſch⸗ 
kalb, das aus einem Teiche trank, unvermu⸗ 
thet von einem Schwan angegriffen, unter das 
aͤnkt. Mehrere Hirſche 
im Park ſahen dies. Kurz darauf kam der 
Schwan, der nie von den Hirſchen beunruhiget 
wurde, aus Land; fogleich fiel eine Heerde Hir⸗ 
ſche über ihn her und toͤdtete ihn. : 


Nachtrag 


Ga 


NVachtrag zu No. 
5 (Dom 23. 


193 i ee 
10, der Schlefifchen pridilegirten Zeitung. 


anuar 1819) 


Ceeſtern Abend wurde mein gutes Weib von fener Vater und aufrichtiger Freund uns ersig 


einem gefunden Sohne, 


Vreslau ben 22, Januar 1815. 


— 


N 


Nine gefunden Knaben glücklich entbunden 
Breslau den 21. Jandar 1819. 
Staf ovon der Goltz, General ⸗Laud⸗ 
ſchafts Repraͤſen kant 8 

Die geſtern Abend um 7 Uhr ſo ſchnell als 
glücklich erfolg 


9 
2 


ktheilnebrierben Verwandten und Freunden biete 
urch ergebenſt unzuzeigen. 
b. Boguüflawski. 


75 8 


Theilnehmenden Verwandten und Freunden 
zeige ich die den ı2ten b. M. glücklich erfolgte 
Entbindung meiner Frau mit einem geſunden 
Sohne ergebenſt an. Königsberg in der Neu⸗ 
mark den 18. Januar 1819. i 


von Walther, 8 im Fuͤſilier⸗ 


Bataillon des 24ſten (aten Brandenbur⸗ 


giſchen) Infanterie ⸗Regiments. 


— — . 


Heute volenbete unfer geliebter Sohn Carl, 
beinahe zwei Jahr alt, ſein junges Leben; 


chmerzlich betruͤbt zeigen wir dieſen Verluſt un⸗ 


ern fernen Freunden und Verwandten an, mit 
itte um guͤtige und ſtille Theilnahme. 
Breyſtadt den 18. Januar 1819. 
A. Schneider, geb. Michaelis. 
Schneider, Kreis ⸗Juſtiz 
Hauptmann 


Seſtern Abend 11 Uhr endete ein Schlag fluß 
das Leben unſers geliebten Sohnes, welches, 
gütiger Theilnahme verſichert, ergebenſt anzgigt 
3 di. Prittwitz nebſt Frau. 
Cavallen den 19. Januar 1819. 


— — 


Noch einem langen und ſchweren Leiden, an 
den Jolgen der Bruſt waſſe: ſucht, endete ben ısten 
Dieses, Reach ttags um | 
von 2 Jabten und 16 Tagen, der bieffge bäts 

tliche Stast⸗Maurermeiſtet uud Helterier dies 
ke 1blichen Mittels Johann D har N 0 6 1 ſch⸗ 
Er wird 


A ſein thitiges und frommtes Leben. 


als ein lieber Broder, euer Satie, richiſchaf⸗ 


- 


te Entbindung meiner Frau von 
babe ich die Freude, 


N 


„Rath und 


Uhr, in einem Alter 


unvergeßlich bleiben. Indem wir dieſes allen 


Verwandten, theilnehmenden Freunden und Be⸗ 


kannten ergeben g anzeigen, empfehlen wir ung 
und unſere Kinder ihrer fernern Freundſchaft. 
Breslau den 23. Januar 1819. 
Anna Suſanna Kabiſchke, geborne Ju⸗ 
rock, als Gattin a 
Johann George Kabiſchke, als Bruder 


Ernſt Benjamin Kreiſchmer, als 
Schwiegerſohn 5 5 

im Namen ſaͤmmtlicher Kinder und En⸗ 

kelkinder. 83 


Eine hold und ſteblich aufblühende junge ; 


Roſe, unſere innig geliebte Unna, wurde Dies 
fen Morgen durch ein Nervenſteber entblästert, 
und mit ihr gingen ach! unſere ſchoͤnſten Freu⸗ 
den und Hoffnungen unter! 5 5 
Breslau den 21. Januar 1829. 8 


„ * cke. . 2 
Erneſtine Micke, geborne Niſing. 
Länger wollte es dem Regierer der Welten 
nicht gefallen, den Stephan Merkel sen, zu 
Frankenſtein in der Mitte feine Frau, Kinder 
und Enkelkinder glücklich zu ſehen. Er wurde 
ihnen am zoſten dieſes des Abends um 3 auf 
10 Uhr, in feinem gaſten Lebensjahre, aus 


Fromm und tugendhaft war ſtets fein Lebens⸗ 
Wandel, und er verlebte mit ſeiner hinterlaſſenen 


Frau 61 Jahre in einer zufriedenen Ehre, In⸗ 
dem wir im Namen feiner hinterlaſſenen Frau 


und Kinder allen Verwandten und Pekannten 
dieſes ergebenſt anzeigen, bemetken wir noch, 
daß dieſer Todesfall für uns um deſto ſchmerz⸗ 


hafter iſt, da uns der Tod ſeit Verlauf von 


3 Jahren erſt unfere Eltern raubte, und wir 


daßers an dieſem Ableben unfeven zweiten Vater 


verloren. Klein⸗Zintz bei Niaptſch ben 22, Ja⸗ 
nuar 1819. . . ER 


Ferdinand Entſeelten. 


B. 26, L g. R. A. Ill. 
E. 26. l 67 BR. N. HI. 8 


ihren Armen wegen Altersſchwaͤche entriſſen, 


5 Fee Reste, als Enkelſohne des | 


In der privilegirten Schleſiſchen Zeitungs ⸗ Expedition, wilh. Gottl. Rorn“e 


Buchhandlung, iſt zu haben: 
Zimmermann, C. G., Grundriß der reinen Mathematik, fuͤr angehende Artilleriſten, Inge⸗ 
nieure und Feldmeſſer. 2 Theile. 8. Chemnitz. 4 Rthlr. 15 fgl. 
Hagemann's, Ur. Th., praktiſche Erörterungen aus allen Theilen der Rechtsgelehrſamkeit, hin 
und wieder mit Urtheilsſpruͤchen des Celleſchen Tribunals und der Übrigen, Juſtizhofe ber 


ſtaͤrkt. or Band. 4. Hannover. 3 Athlr. 20 fgl. 


Neumann, G. J., faßliche Anweiſung zur deutſchen Rechtſchreibekunſt nebſt Aufgaben und Ue⸗ 
bungen, 8. Quedlinburg. 5 28 ſgl. 
Viertl, J., gruͤndliche Anleitung und Beſchreibung einer ſowohl auf kleinen Gütern als großen 
Herrſchaften ausführbaren Art von Wirthſchafts⸗, Geld: und ſaͤmmtlichen Naturaliens 


Rechnungen. In 3 Abtheilungen und einem Anhange. gr. S. Prag. 2 Rthlr. 


Getreide⸗ Preis in Courant. Breslau, den 21. Januar 1819. 
wWeitzen 2 Rthlr. 27 Sgl. 5 D'. — 2Ktblr. 20 Sgl. 10 D'. — 2 Kthlr. 14 Sgl. 3 D'. 
Roggen 1 Kthlr. 29 Sgl. 3 D'. — 1 Kthlr. 27 Sgl. 1 D'. — 1 Kthlr. 24 Sgl. 10 D'. 
Gerſte 1 Kthlr. 15 Sgl. 9 D'. — 1 Kthlr. 13 Sgl. 6 D'. — 1 Kthlr. 11 Sgl. 2 D'. 


Hafer 1 Rtblr. 6 Söll. D', — 1 Rthlr. 4 Sgl. 10 D'. — 1 Kthlr. 3 Sg. 9 D'. 


— — — — — 


Sicherheits Polizei. ERBE 
Steckbrief.) Geſtern Abend ift der als beruͤchtigter Betrüger zu mehrjähriger Zuchthaus⸗ 
ſtrafe veruitheilte, in unten ſtehender Perſonsbeſchieibung näher bezeichnete, ehemalige Kauf⸗ 


— ——ͥͤ— — uv—L—— — — 


mann Johann Friedrich Weinert, aus Krampe, aus der Krankenſtube hieſiger Frohn 


veſte entwichen. Da nun an der Wiedereinbringung dieſes gefährlichen Verbrechers viel gelegen 


iſt, ſo erſuchen wir alle hohe und niedre betreffende Polizeybehoͤrden ganz ergebenſt, auf ſelbigen 


ſorgfaͤltig invigiliren, ihn im Betretungsfalle arretiren, und gefaͤlligſt ſicher an uns gegen Er⸗ 


ſtaftung der Koſten abliefern zu laſſen. a 3 

Perſonsbeſchreibung: Johann Friedrich Weinert, 44 Jahr alt, unter 5 Fuß groß, 
ſonſt mittleren Koͤrperbaus, hat hellbraunes etwas krauſes duͤnnes Haupthaar, kaum die wer⸗ 
dende Platte bedeckend, dergleichen unbedeutenden Backenbart, und mittlere zuſammenlaufende 
Augenbraunen, hellblaugraue Augen, ziemlich hohe gewoͤlbte wenig bedeckte Stirn, ziemlich 
lange ſpitzige etwas gebogene Naſe, etwas ſpitziges Kinn, und ziemlich breiten Mund, der links 
etwas ſchief ſich in die Hoͤhe zieht; ſeine Geſichtsform iſt ziemlich oval, die Haut glatt, die 
Farbe blaß, die Backen etwas eingefallen. Mehrere eiternde Loͤcher in der Bruſt geben ein be⸗ 
fonderes Kennzeichen. — Bekleidet iſt derſelbe mit einem abgetragenen mittel grau tuchenen 
Uebe rrock mit dergleichen Knöpfen, einer blau tuchenen Muͤtze mit rothem Raͤndchen und, ſchwarz 


ledernem Schilde, weißem oder blau geſtreiftem Hals tuch, geſtreift Fattunener Weſte, dunfels 


blau tuchenen . he langen Beinkleidern, und zweinathigen vorn ausgeſchnittenen kalb⸗ 
ledernen Stiefeln. Glogau den 18. Januar 1819. BR 7 
. N Das Königliche Landes ⸗Inquiſitoriat. Seeliger. 


1 E (Warnungs⸗Anzeige.) Der Tuchmacher⸗Geſelle Jo ei b Stroda aus Bieli 4 
Sal een Schleſien, faͤlſchlich auch Nec 5 Christoph Keßner auß 


” 


Goldber 8 genanrt, iſt dato zufolge criminalrechtlichen Urtels Über die Grenze gebracht und 


ihm die Rücktehr in die Königl. Preußiſchen. Staaten bei 2jähriger Zuchthausſträfe unterſagt 
worden. Damit er nun dieſem Verbote nachkomme, oder im Fall der Nichtachtung wenigſtens 


moͤglichſt bald ergriffen werden moͤge, machen wir ſolches hiermit den beſtehenden Vorſchriften 


emäß bekannt. — Er iſt 5 Fuß 81 Zoll groß, 21 Jahr alt, und katholiſch; hat arze 
Dent, kleine ſchmale Stirn, ſtarke ſchwarze Augenbraunen, dunkelbraune 25255 7 e dicke 


Naſe, wenig Bart, geſunde Zähne, rundes Kinn, laͤngliches Geſicht, blaſſe Geſichtsfarbe und 


—— 198 — i , 2 


ſchlanke Geſtalt; ſpricht Übrigens: polntſch und deutſch. Bei feiner Fortſchaffung Über die 
renze trug er eine blau tuchene kurze Jacke mit breiten zinnernen Knöpfen, eine aſchgraue 
Weſte mit dergleichen Knöpfen, zwei Paar lange roh leinene Beinkleider, grau zwirnerne Sok⸗ 
ken, eine alte blaue Muͤtze mit rothen Beſatz, und ein alles ſchwarz ſeidenes Halstuch. Glatz 

den zoften December 1818. 2 25 
N Das Koͤnigliche Landes⸗Inquiſitoriat. Lange. Dennius. 


— . ͤ— 1 —— — 
(Bekanntmachung.) Diejenigen, welche berechtigt ſind, von der Wiffenſchaftlichen Pruͤ⸗ 
fungs⸗Commiſſion, um zu der Univerſitaͤt zugelaffen zu werden, ſich prüfen zu laſſen, haben 


ich, mit den erforderlichen Zeugniſſen verſehen, Donnerſtags den .szten April a, c. Morgens 


10 Uhr bei Unterzeichnetem zu melden. Breslau den 19. Januar 1819.“ ? 
Wachler, Koͤnigl. Conſiſtoriat⸗Rath, Director der Wiffenſchaftlichen Pruͤfungs⸗ 
a Commiſſionn a i 
(Empfehlung.) Da es wegen Kürze der Zeit unmöglich iſt, mich bei meinem unerwartet 
nellen Abgange von hier an den Ort meiner Beſtimmung bei allen meinen verehrungswürsi⸗ 
gen Freunden perfönlich zu beurlauben; fo empfehle ich mich Ihnen allen zur Fortdauer Ihres 
mir hochſt ſchaͤtzbaren Wohlwollens, mit der Verſicherung: daß das Andenken an Sie in mei⸗ 
nem Herzen beſtaͤndig fortleben wird, Breslau den 18. Januar 1819. 2 i 
i . 8 Böttner, Apotheker in Vojanowo. 
(Bekanntmachung) Den 25ſten dieſes Monats werden im Wege der Licitation drei Plätze 
om ehemaligen Veſtungs⸗Terrain verkauft werden. Zwei derſelben liegen rechts am Sande 
hore vor der Brücke, und der dritte liegt vor dem Ohlauer Thore linker Hand am Stadt⸗Gra⸗ 
ben. Kaufluſtige werden daher eingeladen, ſich gedachten Tages, Vormittags um 11 Uhr, auf 
dem rathhaͤuslichen Fuͤrſtenſaale einzufinden. Die Verkaufs - Bedingungen konnen jederzeit bei 
dem Rathhaus⸗Inſpector Zuͤlich eingeſehen werden. Breslau den 8 18199 ,. 
a Zum Magiſtrat hieſiger Haupt > und Reſidenz⸗Stadt verordnete Ober⸗Buͤrgermeiſter, 
Buͤrgermeiſter und Stadt⸗Raͤthe. 4 ’ 
(Proclanıa.) Von Seiten des unterzeichneten Stadtgerichts werden alle diejenigen, welche 
dan das, auf der Apotheke zu Priebus haftende, ſeit mehreren Jahren verloren gegangene, und 
ſolgendergeſtalt im Hppothequen⸗Buche eingetragene Inſtrument „Achthundert Reichsthaler in 
Koͤnigl. Preuß. Courant, welche Beſitzer (Apotheker Günther) aus der Verlaſfenſchafts Maſſe 
> des verſtorbepen Zoll⸗Einnebmer Menzel zu Liegnitz gegen § pro Cent Verzinſung, und Zjaͤhrige 
f Auf kündigung, unterm 26. Septbr. 1799 erborgt, hieruͤber sub eodem Dato gerichtliche Hye 
potheque befielit, und ſolche ex Hecreto vom 6. Decbr. (jus d. anni kat eintragen laſſen“ als 
Eigenthümer, Geffionarien, Pfand + oder ſonſtige Briefs⸗Inhaber Anfprüche machen zu koͤnnen 
glauben, auf den Antrag des jetzigen Beſitzers der Apotheke, hierdurch vorgeladen, binnen 
drei Monaten ihre Einwendungen und Eigenigums⸗Ankprüͤche aus dem bezeichneten Inſtrument 
er anzuzeigen, ſpaͤteſtens aber in dem auf den 26ſten Februar 1819 Vormittags 
ꝛc uhr vor dem unterzeichneten Star tgericht anfiebenten Tenmine entweder in Perſon, ocer 
5 durch einen mit Vollmacht und hinreichender Information verſehenen Stellvertreter zu erſcheinen 
und ihre Anforderungen zu beſcheinigen, widrigenfalls das erwahnte Inſtrument nach Ablauf des 
Termins mortificirt, die Poſt per 800 fthir. in dem Hypothequen⸗Duche gelöſcht und den Praͤ⸗ 
tendenten mit ihren Anſpruͤchen ein awiges Stillſchweigen auferlegt werden wird. Priebas den 
0, November 1818. 1 > 2 ER Das Stadt ⸗Gerich:. 
(Erictalcitation.) Auf den Antrag der Verwandten des abweſenden Mousquetier Gotk⸗ 
fried Vogel, aus Berndorff Glogager Kreifes in Schleſten gebürtig, welcher im Jahre 18 13 
bei cer Sten Compagnie des aten Bataillons des Koͤnigl. sten oder Aſten Weſtpreußiſchen Ans - 
Fanterie:- Regiments geſtanden bet, und feit der Schlacht bei Leipzig den 18. October 1813 vers 
uußt wird, auch bis jetzt von ſich nichts bat hören laſſen, wird der ſelbe, fo wie deſſen etwanige 
bekannte Erben hierdurch vorgeladen, ſich bei dem unterzeichteten Gericht perſoͤnlich or er 


* 


„35 ae ee 
ſchriftlich binnen 3 Monaten „ ſpaͤteſtens aber in term ino den 2affen März 1319 auf dem herr⸗ 
ſchaftlichen Schloſſe zu Anders dorff zu melden, und der weiteren Verfügung en zu gewaͤrtigen, 


toldrigenfalls der gedachte Vogel für todt erklart und fein etwaniges Vermsgen den nächſten 


bekannten Verwandten zuerkannt werden wird. Glogau den 2. December 137%, . 
f Das Hauptmann v. Kleiſtſche Gerlchts⸗Amt der Andersdorffer Güter. Neumann. 


tſchtau Neiſſer Kreiſes befindliche zweigaängige Ober⸗Muͤhle, auf welcher die Brannt⸗ 
weinbrennerey, Schank⸗ und Back⸗Gerechtigkeit haftet, und wozu 2 Scheffel Breslauer Maaß 
Aus ſaat und einiger Wieſewachs gehören, welches beiſammen auf 3390 Rthlr. 8 Gr. Courant 
gerichtlich detaxirk worden, in termınis den 21, Januar, 20. März Vormittags zu Patſchkau⸗ 
und peremtorie den 22, May 1819 auf den Ober⸗Hofe zu Alt⸗Patſchkau an den Meiſtbieten⸗ 


| : Paschen Reiter Edictalcitation.) Auf den Antrag einiger Real⸗Glöubiger ſoll die zu 
Alt⸗ Pa 85 


den verkauft werden. Beſitz⸗ und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige werden zur Abgabe ihrer Gebote 


hiezu vorgeladen, und kann die Taxe jederzeit bei uns nachgefeben werden. — Zugleich werden 
alle ep Real: Prätententen aufgefordert, ſpaͤkeſtens in dem letzten Termine ihre Neal⸗ 
Anſpruͤche 

ewiges tillſchweigen aufgelegt werden wird. Patſchkau den 1. November 1818. $ 


g Gerichts: Amt des rittermaͤßigen Erbſcholtiſey⸗Guts Alt⸗Patſchkau. N 


(Subhaſtation.) Ta 


anzuzeigen und geltend zu machen, widrigenfalls fie damit praͤcludirt und ihnen ein 


Garken und einiges Ackerland gehört, ſoll auf den eigenen Antrag des Beſitzers in ter mino den 


1. März e, e, Nachmittags um 2 Uhr in hiesiger Kanzeley Öffentlich und an den Meiſtoteten⸗ 
den verkauſt werden; wozu wir daher Kaufluſtige hiermit einladen. 5 f 


Des Reichsgraf. e. Pͤckler Tannhauſer Gerichts⸗Amt. Sache. 


(Subbaſtation.) Tannhauſen den aten Januar 1819. Von Seiten des Reichsgraͤflich 
v. Puͤcklet Tannhauſer Gerichts⸗Amts wird hierdurch bekannt gemacht, daß das auf 142 Rthlr. 
15 Sal. gerichtlich abgeſchaͤtzte Haus des Webers Johann Gottfried Göbel zu Charlottenbrunn, 


nbaufen den 2. Januar 18 19. Das auf 155 Rthlr. gerichtlich abge⸗ x 
ſchaͤtzte Haus des buͤrgerlichen Webers Gottlieb Trispel zu Charlottenbrunn, wozu ein kleiner 


wozu ein kleiner Obſt⸗ und Graſe⸗Garten, auch etwas Acker gehört, auf den eigenen Antrag 


des Beſitzers in termino den sten April e. Nachmittags um 2 Uhr öffentlich und an den. 


Meiſtbietenden in hieſiger Kanzeley verkauft werden ſoll; wozu wir daher Kaufluſtige hiermit 


einladen, ° 2 N . Sach ſe, Juſtitiarius. 
Subhaſtation.) Nachdem von ben Erben der verwittweten Unteroffizier Bock auf oͤffent⸗ 
lichen Verkauf des mit No. 33. bezeichneten, auf 98 Rihlr. ab jeſchaͤtzten Hauſes nebſt Garten 


angetragen worden; fo iſt terminus licitationis peremtorius auf den Cten März 1819 


Vormittags um 10 Uhr auf dem Stadt⸗Gerichts⸗Zimmer angeſetzt, wozu Kaufluſtige, Beſitz⸗ 


und Zahlungsfaͤhige unter der Bekanntmachung vorgeladen werden, daß der Meiſt⸗ und Beſt⸗ 


bietende den Zuſchlag nach erfolgter Genehmigung der Erben zu gewaͤrtigen habe. Decretum 

Frankenſtein den zten r 3 > 3 Se 

2 Königl. Preuß. Frankeüſtein⸗Silberberger Stadt⸗Gericht. 
(Subhaſtation.) Das mit Nro. 334, bezeichnete, auf der Nieder⸗Gaſſe gelegene, auf 

537 Rihlr. abgeſchaͤtzte Bierbrau⸗berechkigte Haus nebſt Garten wird auf Antrag der Bernhard 


Lutzſchen Erben zum offentlichen Verkauf geſtellt, und es iſt ein einziger Bietungs⸗Termin auf 


den sten März 1319 Vormittags um 10 Uhr in dem Stadt + Gerichts + Zinimer angeſetzt, 
wozu Kaufluſtige, Beſitz⸗ und Bablungsfäbige vorgeladen werden, und ſoll bei erfolgender Eine 


willigung der Erben der Zuſchlag ſo fort eifs 8 
Be Königl. Preuß. Frankenſtein⸗Silberberger Stadt: Gericht. 


(Dekauntmachung.) Die sub Nro. 37. zu Beerdorff Muͤnſterberger Kreiſes belegene atob 4 


gen. Decretum Frankenſtein den 3. Decbr. 1818. 


Polickeſche Häusterftele, ortsgerichtlich auf zoo Rthlr. gewuͤrdiget, wird im Antrage des Be⸗ 


ſitzers Jacob Policke nothwendig in dem auf den Sten Maͤrz 1819 anberaumten einzigen Bie⸗ 
tungs Termine ſubbaſtit, wozu hlerdurch alle beſitz⸗ und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige in die 
Staͤndesberrliche Gerichts⸗Kanzeley hieſelbſt eingeladen werde Zugleich werden alle unbe⸗ 


faunten Gläubiger des gedachten Jacob Policke, bei der Snfüffiien; feines Vermögens, indem 


} 


H 
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die Activ Maffe lediglich in dem Werthe der quäſt. Häusler ſielle per 200 Rihlr. beſteht, die 
Paſſiv Maffe aber 366 Nihlr. 28 Sgr. 6 D', beträgt, im Antrage deſſelben, binnen 9 Wochen 
vom 1. Janfar 18 19ſan gerechnet, ſpaͤteſtens aber in dem peremtokiſch angeſetzten Termine den 
Sten März 1819 ad ligquidandum et justiicandum practensa sub poena praeciusi et 
8 8 silentii Aufgeforber, Denen Auswärtigen wird der Kreis⸗Juſliz⸗Sektetair Here 
ir ogel hieſelbſt als Mandatarius vorgeſchlagen. Decretum Frankenſtein den 15. Decbr. 18 18. 
EN. Das Gerichts⸗Amt der Standesberrſchaft Münflerberg - Srantenftein. 
—(Subhoſtation.) Das auf der Niedergaſſe hieſelbſt gelegene, mit Nro. 339. bezeichnete, 
zu Bler Autheilen berechtigte, auf 1934 Rthir. abgeſchatzte Haus nebſt Garten wird auf Antrag 
eines Gläubigers zum öffentlichen Verkauf geſtellt, und es iſt ein einziger Bietungs⸗Termin auf 
den „Iten März 18 19 Vormittags um 10 Uhr in dem Stadt⸗Gerichts Zimmer angeſetzt, 
wozu Kaufluſtige, Beſſtz⸗ und Zahlungsſaͤhige vorgeladen werden, mit dem Bedeuten, daß der 
Meiſt und Beſtbietende auf erfolgte Einwilligung der Gläubiger den Zuſchlag zu gewaͤrtigen 
abe. Decretumi Frankenſtein den 3. December 1818. : 
Koͤnigl. Preuß. Frankenſtein⸗Silberberger Stadt ⸗Sericht. 


ü (Verpachtung). Zur anderrckitigen Öffentlichen Verpachtung des ſtädtiſchen Brau⸗Urbars 2 


und des damit verbundenen Schießhauſes auf 3, auch 6 Jahre, vom 1. April a. c. ab, iſt ter- 
minus licitstionis auf ben 8ten Februar s. c. anberaumt. Es werden demnach cautions⸗ 
fabige Pachtluſtige eingeladen, ſich am gedachten Tage vor Mittag um 10 Uhr auf dem hieſigen 
Rathhaufe einzufinden, ihre Gebote abzugeben, und hat der Meiſtbietende den Zuſchlag zu ge: . 
wärtigen. Polniſch⸗Wartenberg den 4. Januar 1819. 5 Der Magiſtrat. 
(Drauesei⸗Verpachtung.) Zur Verpachtung des hieſigen Brau⸗ und Branntwein⸗Urbars, 
von Sſtern dieſes Jahres ab, iſt Terminus auf Dienſtag den ten März 1819 Vor!“ 
mittags um 11 Uhr im herrſchaftlichen Schloſſe allhier anberaumt. Die Pacht⸗Bedin⸗ 
gungen können vorber bei Unterſchriebenem eingefehen werden, und lade ich dazu alle eautions⸗ 
faͤhige und pachtluſtige Sachverſtaͤndige hoͤflichſt ein. Groß⸗Wierſewitz, bei Guhrau, den 
. Januar 1819. Das Wirthſchafts⸗Amt. Kraufe 
(Auction in Zobten.) Der Mobiliar» Nachlaß der Anne Eliſabeth verwittweten Para⸗ 
deiß gebornen Franz, beftebend in Pretiofen, Gold⸗ und Silbergeſchirr, Porzellain, Glaswerk, 
inn, Kupfer, Mefſing, Eiſen, Leinenzeug und Betten, Kleidern, Meubles, Hausgeräth und 
Buͤchern, fol auf den 25ſten Februar 1819 Vormittags 9 Uhr und die folgenden Tage zu 
Rathhauſe gegen gleich baare Bezahlung in Courant verſteigert werden welches hiermit bekannt 
gemacht wird. Jobten am Berge den 23. December 1313. a 
Ben 2 5 Das Königliche Stadt» Gericht. 
Auctions Anzeige.) Montag den aß ſten dieſes Monate früh um 11 Uhr werden auf der 
Junkernſtraße, dem Königl. Ober⸗Poſtamte gegenüber, einige Haufen altes Bauholz an den 
Meiſtbietenden gegen baare Bezahlung in Courant verſteigert werden. 8 7 
1 g s Nr C. A. Ohl, Auctions⸗Commiſſalr. 
(Auckion.) Den 27. Januar a, c. Vormittag um 9 Uhr werden im gerichtlichen Auctions 
mmer im Armen⸗Hauſe einiges Gold, Silber, . Vette, Kleider, Meubles, drei 
Stuck rohe Tuche, und ein Flügel, gegen gleich baart Zahlung in klingendem Courant veraut⸗ 
tionirt werden. Breslau den 28. Januar 16192 a a 7 
. (Aut tion.) Den 29. Januar a, c. Vormittag um 9 Uhr werden in dem Reichen⸗Hoſpital, 
ohnfern dem Schroeidnitzſchen Thore, einiges Gold, Silber, Leinenzeug, Bette, Kleider und 
Hausrath gegen gleich baare Zahlung in klingendem Courant verauctionirt werden. Breslan 
den 20, Januar 18199. RE a a 
7 ns Freitag den 29. beige a. o. Vormittag um 9 Uhr werden auf dem Baatz⸗ 
en Holzplatze vor dem Ziegel? Thore, gleich rechts am Thore, 10 Stoß kiefern Holz gegen 
85 baare Zahlung in klingendem Courant gerichtlich verauctionirt werden. Breslau den 
„Januar 1819. 8 3 81 85 i N 
T (Handiagen » Verkauf.) Belm Hufſchmidt Ruͤche l vor dem Ohlauer Thore ſteht ein 
® neuer Handwagen zu verkaufen. 5 


— 
N 
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(Muſikaliſche Inſtrumente.) Mozart ſche Fluͤgel, vorzüglich dauerhaft im Körper, und 
angenehm im Ton, mit 5 Veraͤnderungen, mit und ohne Pedal, ſind billig zu haben in der 
Stockgaſſe im goldenen Lamm. a a 7 SIE 8 

(Schaafvich⸗Anzeige.) Das Dominium Alt⸗Wohl au, bei der Stadt Wohlau, macht 


u 


“Hierdurch. bekannt, daß in feiner Schäferei wiederum zweis und einjährige Sprungſtaͤhre zum 


Verkauf ſteben. Der Preis davon ſteht auf 6 Fr. d'or pr. Stuͤck ſeſt, wobei der reſp. Kaͤufer 
die Auswahl hat. Um der häufigen Nachfrage wegen Mutterfchaafen zu begegnen, wird zugleich 
bekannt gemacht, daß keine zu verfaufen find, Die Wolle iſt (nicht ſortirt) für zo Rihir, Cou⸗ 
rant pr. Stein, auf dem Breslauer Markte, im vorigen Jahre verkauft worden. 8 
(Fette Schoͤpſe.) Beim Dominio Zweybrodt, eine Meile von Breslau, ſollen Mitte 
woch den zten Februar, Mittags zwölf Uhr, fiebenzig. ſehr fette Schöpfe meiſbietend, in 
Poſten zu 10 Stück, verkauft werden. Gegen ein gehoͤriges Daraufgeld wind es jedem Käufer. 
freiſt⸗ hen, einen Theil der Schöpfe noch gegen 14 Tage ſtehen zu laſſen. ö 


2 


(Küße⸗Verkauf.) Dei unterzeichnetem Domino ſtehen 5 Stück gemaͤſtete Kühe zum Ver⸗ 


kauf. Dürrientfch den 22. Januar 1319. s 5 
(Leinſzamen⸗Verkauf.) Auf dem Dominio Jackſchoͤnau, bei Oels, find 100 Scheffel 
vorzuͤglich guter und reiner Saat⸗Lein zu verkauſen, und daſelbſt in Augenſchein zu nehmen. 
(Butter- Anzeige.) Eine Quantität gut ſchmeckender Butter, in Eimern von 20 bis 
30 Quart, iſt zu verkaufen auf der Bruſtgaſſe in der goldenen Waage par terre, N . 
(Anzeige.) Feiſche große ausgeſtochene Auſtern, Hamburger Rauchfleiſch, Speck⸗Buͤck⸗ 
klinge, Sprotten, acht oſtindiſchen eingemachten Ingber, eingemachte Mus cat⸗Nuͤſſe, aͤcht dau 
de Cologne, Oronoco⸗Schnupftaback von beſonderm angenehmen Geruch G. 5.9 5 
» 2 B. Jäckel. 
(Anzeige.) Extra feine Vanillen⸗Chocolade das Pfd. & 40 fgl., bei Abnahme von 3 Pfd. 
25 gl.; f. Gewuͤrz⸗Chocolade 32 gl., bei 3 Pfd. 28 fgl. 5 feines Content⸗Mehl 24 ſgl. ; gute 
ounen⸗Canaſter à 10 fgl, bis 35 fgl., alles in Nom. Münze, nebſt allen übrigen. Speterey⸗ 
Waaren zu billigen Preiſen, empfiehlt N 
C. W. Tbomaſchcke, im grünen Löwen auf der Nicolai⸗ und Buͤttnergaſſen⸗Ecke. 
(Anzeige.) Fliſche Hamburger Speck: Buͤcklinge, das Stuck 3 gl., 32 ſgl. N. Münze 
kei. . S. G. Bauch, im weißen Baͤr auf der Altbuͤßer⸗Gaſſe. ei 
(Bier⸗Anzeige.). Unterzeichneter zeigt hierdurch ergebenſt an, daß bei ihm von jetzt an ein 
ſehr gutes weißes Doppel Faß bier zu haben iſt . ON, fi 
Te Littmann, Kretichmer, auf der Kupferſchmidt⸗Gaſſe in den drei Kibitzen. 
(Erklaͤrung.) Durch die in öffentlichen Blaͤttern enthaltene Anzeige des Herrn Gottlob 
Nathufius in Magdeburg, vom 1. Januar d. J., ſehe ich mich aufgefordert, das Ver⸗ 
baͤltniß, in welchem ich früher mit demſelben geſtanden habe, oͤffentlich bekannt zu machen, 
um daraus das Uanrichtige feiner Angaben, und die Triebfedern welche ihn dabei geleitet haben, 
erkennen zu laſſen. — Nach dem Tilſiter Frieden waren die Tabacke des Herrn Nat huſius nur 
gegen einen hohen Impoſt in hieſige Lande einzuführen erlaubt. Um nicht den anſehnlichen Debit 
in Preußiſchen Landen zu verlieren, ſchloß Hr, Nathuſius mit mir einen Contract, in Folge 
deſſen ich hier unter der eigenen Leitung des Herrn Nathuſius, und ganz nach ſeiner Methode, 
eine Tabacks⸗ Fabrik unter der Firma „Richter & Natbufius aus Magdeburg bei Joh. Heinr. 
Neumann in Berlin“ etablirte. Dafür, und für Mittheilung feiner Arcana, bezog Herr 
Natbufius fünf Jahre lang einen hohen Gewinn⸗Antbeil bon meiner Fabrication. Herr Ma- 
thuſius ſagt, daß er feit einigen Jabren (nämlich ſeit 1796 laut der von ihm etlaſſenen Ci ⸗ 


eulairs) die Firma von Richter & Nathuſius niedergelegt habe, aber auch Niemanden das Recht 


zugeſtehe, ſotche zu fuͤhren; er vergißt dabei, daß dieſes Recht nur allein mir zutehet, und 


er dieruͤber jetzt nichts mehr zuzugeſteben oder zu verweigern hat. — Eine Zeitlang wurde niei⸗ 


ne erwaͤhnte Firma von, Richter & Natbuſius nachgeahmt und verfaͤlſcht; da aber das Publi⸗ 1 


kum nicht blos an der Elbe, ſondern auch bei uns einigen Geſchmack hat, und den geſchnittenen 
Land⸗Daback à 3 Gr, nicht für Portorico und Canaſier mit 16 Ge. a 1 Rihlr, pro Pfund bezah⸗ A 


ken wollte, ſo kehrte man bald wieder zu meinen Achten Fabrikaten zurück. Jetzt iſt dem Uns 
ſug der Verfälſchung durch gefegliche Verfügung geſteuert. Sollte aber dennoch meine Firma 


nachgemacht werden, ſo ieh! ich für denjenigen, der mir den Thäter fo nachweiſet, daß ich ihn 


zur geſetzlichen Strafe zie 


en kann, hiermit eine Belohnung von Zweihundert Thalern 
aus. — Durch fortgeſetzte reelle Fabrikation habe ich nicht nur den guten Ruf meiner Firma 


aufrecht erhalten, ſondern durch fortſchreitende Bemühungen ſolchen verbeffert, wie die Aus⸗ 


reitung meines Geſchafts und die Zufriedenheit meiner geehrten Abnehmer, zu meinem Ver⸗ 


gnuͤgen und zum Verdruß Anderer, Binlängtich darthut. — Mit dem Herrn Nathuſius ſtehe ich 


* 


Courant, 
Viertel 1 Rthlr. 6 Gr. Gold und 1 Gr. oder 1 Rthlr. 11 Gr. Courant. Kauf⸗Looſe find 


in Ne keiner Verbindung mehr, und erſuche daher diejenigen, welche aͤchte Tabacke von „Richter 

& Nathuſius“ haben wollen, ſich mit ihren Auftragen direct an meine unten ſtehende Adreſſe 
älligſt zu wenden, und überzeugt zu ſeyn, daß ich nur die gewhonten preiswuͤrdtgen ſchoͤnen 

Tabacke liefern werde. Berlin den kiten 11 1819. - 
Joh. Heinr. Neumann, Breite Straße No. II. 


(Erſte große Lotterie.) Zu der Koͤnigl. Preuß. Erſten großen Lotterie in Einer 


Flaſſe von 2500 Looſen zu 100 Rthlr. Einſatz in Courant, deren Ziehung auf den 25. Maͤrz d. J. 


fefgefegt it, und folgende Gewinne enthait, als: 1 Prämie für das zu allererſt gezogene Loos 
1300 Rthir., 1 Hauptgewinn à 50, 00 Rthlr., 1 Prämie für das von den 20 Hauptgewin⸗ 


nen zuletzt gezogene Loos à 20,000 Rthlr., 1 Gewinn à 8000 Rthlr., 1 Gew. à 4000 Athlr., 


ew. a 3000 Rthlr., 1 Gew. à 2000 Rthlr., 2 Gew. à 1500 Rthlr., 3 Gew. à rooo Rthlr., 
10 Gew. 4 soo Rthlr., 20 Gew. à 200 Rthlr., so Gew. a 150 Rthlr., 410 Gew. à 120 Rthlr. 
und 2000 Gewinne à 45 Rthlr. in Courant, empfiehlt ſich einem bochgeehrten Publico als auch 
den werthen Herren Einnehmern mit gan zen und Viertel⸗Looſen nebſt Plänen; für eins 
zelne Looſe iſt der Preis eines ganzen Looſes, nach planmäßigem Abzuge des beſtimmten Gewin⸗ 
nes à 45 Rthlr., nur 60 Rthlr., und des Viertel⸗Looſes 15 Rthlr. Cour., und ſchmeichelt ſich 
einer fernen Gewogenheit, im 5 E 

Koͤnigl. Preuß. Haupt⸗Einnahme⸗Comptoir zur großen Lotterie, in Schleſien, 

8 ak . Joſ. Holſchau jun. 

(Lotterienachricht.) Bei Ziehung Erſter Klaſſe Neun und Dreißigſter 
Königl. Klaſſen⸗Lotterie find nachſtehendel Gewinne bei mir gefallen, als: 1 Ges- 


winn von 35 Rthlrn. auf No. 70005 — 1 Gewinn von 30 Rthlrn. auf No. 447985 — 5 Ges 


winne von 25 Rthlrn. auf No. 1771 1898 6971 44772 695685 — 2 Gewinne von 20 Rthlrn. 
auf No. 44739 456525 — 3 Gewinne von 15 Rthlrn. auf No. 1890 44770 59591, welche 
ſogleich in Empfang zu nehmen find, — Die Renovation der aten Klaſſe Zgfter Lorterie, 
welche ſogleich ihren Anfang nimmt, und deren Ziehung auf ben raten Februar feſtgeſetzt 
iſt, muß bei unfehlbarem Verluſt des Anrechts an den Gewinn bis zum Zen Februar de 
ſchehen. Sie beträgt. für das ganze Loos 5 Rthlr. Gold und 4 Gr. oder 5 Rthlr. 20 Gr. 
das halbe 2 Rthlr. 12 Gr. Gold und 2 Gr. oder 2 Rthlr. 22 Gr. Courant, das 


bis zum Ziehungstage zu haben; und werden von auswaͤrtigen Intereſſenten Briefe und Gel⸗ 
der kranco erwartet, Breslau den 22. Januar 1819. 5 i 5 
f Carl Jacob Menzel, vormals Johann David Wentzel. 
(Aufforderung,) Bei der von meinem ſeligen Mann Philipp Lazarus Hirſchel als 
Königl. beſtallter unekiner geführten Lellſete er far und kleinen Lotterie ergiebt ſich, 


wie feine, in der beſten Ordnung hinterlaſſenen Bücher es bezeugen können, daß mehrere Intereſ⸗ 


ſenten mit ihren Zahlungen zuruͤckgeblieben, die Regulirang feiner Hinterlaſſenſchaft aber ein 
fehleunidts Einziehen der Reſte erforderlich macht; ſo bittet Unterzeichnete ganz ergebenſt, diefer 
Aufforderung ſchnell möglichft nachzukommen, und ihr tie Nuͤckſtaͤnde, wie auch die Renovation 
zur aten Claſſe Zo ſter Lotterie hoͤchſtens bis zum dritten kommenden Monats in ihrer Behauſung 


gbefaͤligſt zu berichtigen. Breslau den 23. Janvar 1819. 


‚1819 N 
Die Wittwe Philipp Lazarus Hirſchel, Antonien⸗Gaſſe in No, 684. 
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(Avertiſſement.) Mein bisheriger, itzt entwichener Rechnungsführer Tzezotta hat mit 
folgende Liefer ungs⸗Scheine, als: Nr. 235217. bitz 235229, a 200 Rthlr. 2600 Rthlr., 
Nr. 235230. à 100 Rthlr., Nr. 235231, à 30 Rthlr., Nr. 295232. 4 2g Rthle, ; im summa 
2773 Nthlr., ſuͤmmtlich auf den Namen des Freibauers und Hölzhaͤndlerg Sriedrih Mügige 
brodt zu Roſenthal ausgefertiget, und Nr. 235246, 2 co Rthlr., Nr. 235247, à 200 Rthlr., 
Nr. 235248. 4 200 Rthlr., Nr. 235250. & 205 Rthlr. in sumwa 200 Athlr., ſaͤmmtlich 
auf den Namen des Holzhaͤndlers Jobann Ehriſteph Mülfer zu Mart inswaldau ausgefertigt, 
welche kieferungs⸗ Scheine von dem Muͤßigbeodt und Mäher durch befoäbere gerichtliche, in 
meinen Händen befindliche Urkunden an mich cedirt worden, veruntreuet und wabrſcheinlich durch 

damit betrüglicher Weiſe vorgenommene falſche Giro’s in's Publicum gebracht, die darauf 
erhobenen Gelder aber untergeſchlagen. Damit nun kein weiterer Mißbrauch damit getrieben 
werde, warne ich Jeden vor dem Ankauf genannter Lieferungs⸗Scheine, und erſuche alle diejeni⸗ 
gen, in deren Beſitz fie ſich befinden, meinem General: Bevollmächtigten, dem Hof ⸗Fiscale 
Hoffmann zu Glogau, davon Anzeige zu machen. Nieder-Yomaswaldau, bei Bunzlau, 
den 19. Januar 1819. Hans v. Biſſing, Koͤnigl. Preuß. Obriſt⸗Lieutenant. 
„ (Kunſtanzeige.) Unterzeichnete machen hiermit ergebenſt bekannt, daß fie mit ihrem 
‚Römischen Cabinet bibliſcher Darſtellungen, beſtehend in 8 Gruppen Wachs figu⸗ 
- zen in-Lebensgröße, koſtuͤmirt, hier angekommen find, und ſelbiges vom heutigen Tage an im 
kleinen Redouten⸗Saale im blauen Pirsch auf kurze Zeit zeigen werden. Nach den einſtimmi⸗ 
gen Geſtaͤndniſſen der Kunſtkenner und Verehrer der chriſtlichen Religion in den angeſehenſten 
Städten Deutſchlands, iſt ihr Werth entſchieden. Nicht nur Künſtler, ſondern auch jeder Ge⸗ 
bildete, der die chriſtliche Religion, als das hoͤchſte Intereſſe des menſchlichen Geiſtes, kennt, 
wird ſich bei Betrachtung dieſer Gruppen einen ſittlich⸗religisſen Genuß verſchaffen, In Hin⸗ 
ſicht, des Koſtuͤms iſt niches geſpart, um fie vor allen profanen Figur⸗Ausſtellungen ſich rüͤhm⸗ 
lichſt aus zeichnen zu laſſen. Breslau den 23. Januar 1819. Dennebeck und Metzler. 

(Kunſtanzeige.) Da die Subſtription auf einige in franzsſiſcher Sprache zu haltende Vor⸗ 
leſungen nicht Statt findet; fo zeige ich einem geehrten Publikum ergebenſt an, daß ich auf 

Vielfältige Aufforderungen noch drei Vorſtellungen geben werde, nämlich heute Sonnabend den 
23. Januar, Sonntag und Montag, wo ich dann alle Erperimenie in franzoſiſcher Sprache eben 
ſo deutlich als kurz zu erklaͤren bemüht ſeyn werde. 5 7 ich ault. | 
Bekanntmachung.) In meiner Schul⸗Anſtalt für Mädchen habe ich nun die Einrichtung 
getroffen, daß die Unterrichtsſtunden in weiblichen Arbeiten, welche zeilher nur des Nachmiz⸗ 
tags Statt fanden, vom 1. Februar an, von dem wiſſenſchaftlichen Unterrichte abgeſondert, 
ohne demſelben in feiner noͤthigen Ausdehnung Einſchraͤnkung zu thun, ſchon Vormittags von 
9. Uhr an ihren Anfang nehmen; es können daher Mädchen; die dem wiſſenſchaftlichen Unter⸗ 
richte entwach ſen find, oder ſich blos weiblichen Arbeiten aller Net widmen wollen, daran Theil 
nehmen. Auch koͤnnen in meiner Anſtalt noch einige Penſionaringen aufgenommen werden. 

Die verwittwete Frieberike Latzel, Vorſteherin einer Schule und Penſiontz⸗Anſtalt. 

ER (Caſino.) Daß ich auf den Sonntag als den 24ften d. M. Caſino geben werde, beehre 
ich mich hierdurch anzuzeigen. Breslau den 22. Januar 1819. Jungnitſch. 
Reiſegelegenheit nach Berlin.) Das Nähere auf der Reifergaſſe in No, 399. 
(Zu vermiethen.) Eine Stube nebſt Alkove, drei Stiegen hoch, vorn beraus, if an einen 
einzelnen ſoliden Herrn, desgleichen ein gut gelegener Hausladen, fo wie auch ein Klempner⸗ 
Keller, ſammtlich am Ringe, find zu vermiethen und auf Oſtern zu beziehen in Nro. 1808. 

Albrechtsſtraßen⸗ und Schiniede bruͤcken⸗Ecke, Das Nähere im Handlungs⸗Gewölbe. 3 
BEN ee e Eine Schreibſtube iſt zu vermiethen uno bald zu beziehen in No. 1983. 
Am da mar te. N 1 * 1 

(Zu vermiethen.) Auf der nun Ohlauer Straße in der Koͤnigs⸗Ecke No. 1130, iſt eine } 
Wohnung von 7 Stuben nebſt Zubehör zu vermiethen und auf Oſtern zu beziehen. 7 

(Zu vermiethen und zu Oſtern zu beziehen) iſt auf der Aufiern Ohlauet S aßſe in No, 1109 
Nie erſte Etage, heſtehend in a Stuben, Altove, Keller und Bobenfarinteen. 5 4 a N 

N 1 N 8 ei lage 


ee 


Beilage zu No. 10. DE Schleſiſchen privilegirten Zeitung. 
(Bom 23. Januar 1819.) 


( (Edictalcitation.) Auf den Antrag des Koͤnigl. Major und Commandeur des aten Batail⸗ 
long Aten Breslauer Landwehr⸗Reziments zu Namslau, werden von Seiten des hieſigen Köͤnig⸗ 
lichen Ober⸗Landes- Gerichts von Schleſien alle und jede, beſonders aber alle unbekannte Glaͤu⸗ 
biger, welche feit der Zeit vom 1. Januar 1816 bis ul. December 1818 an die Caſſe des genann⸗ 
ten Bataillons aus irgend einem rechtlichen Grunde einige Anſpruͤche zu haben vermeinen, hiec⸗ 
durch vorgeladen, in dem vor dem Ober- Fandes » Gerichts - Aufcuitator Menzel auf den 
23ften April 1819 Vormittags um 11 Uhr anberaumten Liguidations⸗Termine in dem hie⸗ 
figen Ober⸗Landes-Gerichts-Hauſe perſoͤnlich oder durch einen gefeglich zulaͤſſigen Bevollmaͤchtig⸗ 
ten, wozu ihnen bei etwa ermargeluder Bekanntſchaft unter den hieſigen Jui ⸗Commiſſarien 
der Resierungs » Roth Heinen und Juſtiß⸗Commiſſions⸗Rath Enger in Vorſch lag gebracht wer⸗ 
den, ar deren einen fie ſich wenden können, zu erſcheinen, ihre vermeinten Anſprüche an ugeben 
und dulch Beweismittel zu beſcheinigen. Die Nicht⸗Erſcheinenten aber haben zu gewaͤrtigen, 
daß fie aller ibrer Anſpruͤche an die gedachte Caſſe werden verluſtig erklart, und mit ihren For⸗ 
derungen nur an die Perſon desjenigen, mit dem fie contrahirt haben, werden verwieſen wer⸗ 
den. Breslau den 2aſten December 1818. f f N 

Königl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſien. 

(Edictaltitation.) Von Seiten des unterzeichneten Königlichen Ober⸗Landes⸗Gerichts 
wird auf Antrag des Officii Figei der Cantoniſt Benjamin Schön aus Deutſch⸗Neudonff, wel⸗ 
cher ſich vor mehreren Jahren heimlich entfernt, und ſeitdem bei den Canton⸗Revrſionen nicht 
geſtellt hat, zur Ruͤckkebr binnen 3 Monaten in die Königlich Preußiſchen kande hierdurch 
aufgefordert, und da zu ſeiner Verantwortung hieruͤber ein Termin auf den 41 en May d. J. 
Vormittags um so Uhr vor dem Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Auſcultator Cimander anberaumt wor⸗ 
den, zu feibigem auf das hieſiſe Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Haus vorgeladen. Sollte Beklagter in 
dieſem Termine nicht erſcheinen, auch nicht wenigſtens ſchriftlich fich melden; fo wird gegen ihn 


als einen, um ſich dem Kriegsdienſt zu entziehen, Ausgetretenen verfahren und auf Confisca⸗ 


tion feines gegenwaͤrtigen als auch kuͤnſtig ihm etwa zufallenden Vermögens zum Beſten des 
Fisci erkannt werden. Breslau den sten Januar 1819. 
Königl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſien. 
(Avertiſſement.) In Beziehung auf die von uns unterm 15. September a, e. erlaſſene 
Edictalcitation des geweſenen Coffetier Carl Wolff wird Hiermit nachträglich bekannt gemacht, 
wie derſelbe, nach der uns nachträglich gemachten Anzeige feines Curatoris, des Morben⸗Pre⸗ 
digers Herrn Damke, im Jahr 1813 als Freiwilliger unter dem Jäger Dvtachentent des 2ten 
Königlichen Weſtpreußiſchen Infarterie-Regiments mit ausmarſchü t it, in folchem mehreren 
Schlachten beigewobnt, zuletzt aber ia dem Hoſpital zu Weißenfels krank gelegen hat, und nach 
feiner ee e den 9. December 1313 von Leipzig ausmarſchirt iſt, und ſeit dieſer Zeit 
nichts weiter vo; ſich hat hören laſſen, jedoch dem Geruͤchie nach wiederum in ein Lazareth ge⸗ 
kommen, un) darin nach einer treitägigen Krankheit verſtorben ſeyn fell. Dieſemnach wird ge⸗ 
dachter Carl Wolff auf den Antreg feier Ehefrau Chriſtiane Eleonore gebornen Heyn hiemit 
ander wenig vargelg en, ſich binnen einer vom 27. Januar 1819 anzurechnenden dreimienallichen 
riſt in dem auf den Sten May 1819 Vo mittags um 10 Uhr anberaumten peremtoriſchen 
Be vor dem Deputirten Hen. Jufliz⸗Rath Witte an unſeret gewohnlichen Gerichtsſtelle end⸗ 
weder in Person einzufin en, oder bis dabin von feinem Leben und Aufenthalte Nachricht zu geben 
und hiernach fich auf die wider ihn angeb achte Eheſchei ung s⸗Klage einzulaffen, und ſodann die 
weitere Wee der Sache, bei feinem Außenbleiden oder unterleſſener Anzeige von feinem 
Reben und Aufenthalte zu gewaͤrtigen, daß nicht nur dat zeithero zwiſchen ihm und feiner Ehe⸗ 


* 
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feat beſtandene Band der Ehe getrennt, und derſelben die anderweitige Verheirathung frei gege⸗ 

ben wird. Decretum bei dem Koͤnigl. Stadt⸗Gericht Breslau den 18. Detember 1513. 
(Edietaltitation.) Von Seiten des unterzeichneten Gerichts⸗Aunes werden „ach ſtehende 

Perſonen: 1) der zu Banckau als Knecht gediente Gottfried John, welcher im Jahre 1813 


mit der Briegſchen Landwehr zur Belagerung der Feſtung Glogau aus marſchirt iſt, un dort 


Krankheitshalber in ein Lazareth gekommen ſeyn fol, 2) der auf dem herrſchaftlichen Hoje zu 


Jaͤſchkittel als Knecht gediente und im Jahr 1813 zur Strehlener Landwehr Zirasiegene Got. 
* 


fried Fuchs, ſo wie deren etwanige unbekannte Erben, hiermit aufgeforderk, ſich binnen crei 


Monaten, fpäteftens aber in termino den 25. May d. J. Vormittags um 9 Uhr an 
gewöhnlicher Gerichtsſtelle zu Jaͤſchkittel zu melden, oder zu gewaͤrtigen, daß fie, dem Antrage 
ihrer Verwandten gemäß, für todt exklaͤrt, und dieſen das ihnen aus dem Jaſchkitteler Bus’ 

pillar⸗Depoſitorio zuſtebende Vermögen zugeſprochen werden wird. kLoͤwen den 8. Januar 1819. 


Gräflich v. Stoſch Jäſchtitteler Gerichts Amt. Friehmelt. 
(Bekanntmachung.) Im hohen Aaftrage macht unterzeichnetes Amt hierdurch dienſterge⸗ 


benſt bekannt, daß der Transport des Königlichen Brennholzes von den Ober: Ablagen, von 
Schimnitz bis incl. Stoberau, ſowohl in Shin als Matlatſchen, zur Verſorgung der Könige 


lichen Holzhöfe Breslau, Ohlau und Brieg pro 1819, am oten Februar c. in der Haupt⸗ 
Floß⸗Amts⸗Wohnung zu Stoberau öffentlich verdungen werden wird. Die Schiffer⸗Aelteſten 
und Schiffer von Breslau bis Ratibor, fd wie die Floͤß⸗Factors von Stoberau bis Czarnowanz, 
werden hierdurch vorgeladen, an gedachtem Tage Vormittags um 8 Uhr in Perſon allhier zu 
erſcheinen. Die näheren Bedingungen kann ein Jeder entweder vor dem Teruine zu Stoberau 
und Oppeln, oder an demſelben im Haupt⸗Flöß⸗Amte erfahren. Stoberau den icten Ja⸗ 
nuar 1819. - Koͤnigl. Haupt⸗Floͤß⸗Amt. v. Köckritz. 

(Bekanntmachung.) Es ſollen in termino den 28 ſten d. M. Nachmittags von 2 bis 
5 Uhr im Geſchaͤfſts⸗Zimmer der hieſigen Königl. Salz- Factorey eine Parthie alter Fenſter, 
Thuren, Tiſche, Schraͤnte und noch mehrere entbehrliche Utenſilien öffentlich an den Meiſtbie⸗ 
tenden gegen baare Zahlung in Courant veraͤußert werden, wozu wir Kaufluſtige hiermit einla⸗ 
den. Breslau den 19ten Januar 1819. . 

Königliches Salz⸗ und Seehandlungs⸗ Comptoir von Schleſien. 

(Bekanntmachung.) Auf der ſogenannten Gemeinde, und den Daͤmmen zu Zedlitz bei 
Ohlav, werden den ıften, und noͤthigen Falls auch die folgenden Tage fünftigen Monats, 
einige Hundert Stuck Eichen Nutz- und Bau⸗Holz, beſonders Schaͤl⸗Lohe enthaltend, unter der 
Bedingung des Rodens, entweder im Ganzen, oder in einzelnen Looſen, gegen baare Zahlung 
verkauft werden. Zahlungsfaͤhige Käufer werden eingeladen, gedachten Ta zes früh um 9 Uhr 
ſich in der ſtaͤdtiſchen Foͤrſterey zu Zedlitz einzufinden. Zur beliebigen Beſichtigung der Looſe 
haben ſich Kaufluſtige an den Stadt-Foͤrſter Neugebauer zu Zedlitz zu wenden. Ohlau den 
3. Januar 1819. 55 i Der Magiftrat, : 

(Defanntmachung.) Reichenbach den 20. Januar 1819: Durch den Tod meines Mannes 
und durch mein hohes Alter ſehe ich mich genöthiget, meine Zinngießer⸗Profeſſion niederzulegen, 
und bin gewilliget, alles dasjenige, was zu einem ganz volkommenen Zinngießer⸗ Betriebe ge⸗ 
Wet, neoit ven ganzen zee e alten Ziuns, eic freier Hand ju ve faufen, Hader bielige 
Ort N einen Zinngieger-Meifier hat, Zingarbeiten aber hier; ſtarken Abfas finden s 
o wi 1 
dene wegen kann man ſich aber nur in franktrten Briefen wenden an 

5 Marie Roſine verwittwete Schubert zu Reichenbach in Schleſien. 


(Freiwilliger Verkauf.) In Bolkenhayn k int eine Tuchſcheerer⸗ Wi thſchaft, deren 
Werkzeug in gutem Stande iſt, und welche 3 Mann hinreichend befchäftiget, nebſt e und 


Acker zu 6 Scheffeln Aus ſaat, für 1500 Rthlr. zu verkaufen. Kaufluſtige belieben ſich zu wen⸗ 
den a“ den Tuchſcheerer Altmann daſelbſt. a j ge bel | ſich zu w x 


de es ſehr vortheilhaft ſeyn, wenn ſich ein neuer Zinngießer hier etablirte. Dieſer An⸗ 


= 23 — 


(Stiere⸗Verkauf.) In Craſchnitz Milisfch’fchen Kreiſes ſteht ein ſchoͤner braun gefleck⸗ 
ter Schweitzer⸗Stier, ein ſchwarzer Stier mit weißer Blaͤſſe von oſtfrieſiſcher Abkunft, und 
mehrere Stiere von gewohnliche. Race zum Verkauf, a 

„Stäbre⸗Verkauf.) In Groß⸗Krutſchen, bei Prausnitz, fin 7 Rochsburger sjäbe 
rige Staͤhre zum Verkauf. Da fir mit 23 Jahr erſt zugelaſſen worden fin), fo find fie noch für 
mebrere Jahre zur Zucht ſehr brauchbar. Ihr Preis iſt mit Wolle 16 Rthlr. Courant, ohne 
Wolle 12 Rthlr. Czurant. g i 
(Schaafvieh⸗Verkauf.) Das Kenigl. Dontainen Amt Wohlau hat Achthundert Stuͤck 
veredelte Zucht⸗Mutterſchaaſe, darunter 400 zweijährige, zu verkaufen. Sie find ſtarken Baues, 
geſund, durchgehends einſchuͤrig, und die Wolle hat im Fruͤhjabre 1818 am Wollemarkte in 
Breslau Sechs und Zwanzig Reichsthaler Courant gegolten. Solche find jetzt in der Wole täg- 
lich zu beſchen, weshalb ſich auf dem Schloſſe zu Wohlau zu melden. — Auch iſt noch eine Ans 
zahl vorzuͤglicher Sprung⸗Staͤhre abzulaſſen. Wohlau den 14. Januar 1819. Fichtner. 

( (Schaafvieh- Verkauf.) Das Domigium Gohlitſch, 3 Meile von Schweidnitz, 
6 Meilen von Breslau, hat aus einer Schaafheerde von faſt 2000 Stuͤck, wovon faͤmmtliche 
Wolle vorigen Frühſahrs Wollemalkt der Stein zu 30 Rthlrn. verkauft worden, eine bedeutende 
Anzahl Stähre das Stuͤck zu 23 Rthlın, Ceurant zu verkaufen, und find Proben von ihrer Wolle 
05 i lun No. 576. auf dem Markte in dem Haufe des Kaufmann Hrn. Walther eine Treppe 

och zu finden. a 5 

Zu verkaufen.) Neue Miftbeetsgenfter, in Kitt, wie auch in Blei, ſtehen zum Verkauf 
beim Glaſer Strrack, auf dem Maria⸗Magdalena⸗Kirchhofe. 

(Anzeige.) Violin ⸗ Saiten find wieder angekommen. Zugleich empfehle ich mein Waa⸗ 
ren⸗Lager von modernen gedruckten und weißen Kattunen, beſten engliſchen Strickgarnen, Twi⸗ 
ſten, Parchent und Leinwand, ächtem Eau de Cologne, S uchton, Orowrot, feinen Thees, 
Hamburger Federpoſen, nebſt einem Reſt beſten Portorico, Mahagonpholz und Filzhuͤten, zu 
den billigſten Preiſen. Breslau den 16. Januar 1819. 111 
1 Carl Friedr. Lieber, Roßmarkt in No. 525, 

(Rheinwein⸗Anzeige.) Mehrere Hundert Bouteillen Rheinwein, als: Ruͤdesheimer 1806er, 
Hochheimer 1806er und Bodenheimer 1811er, liegen in Commiſſion zum Verkauf bei 

1 er e er No, 9. 
eige. riſche ausgeſtochene Auſtern erhielt mit letzter Po 

. Chriſtian Gottlieb Müller. 

(Anzeige.) Eben erhalte ich wieder ganz friſche marinirte Bricken, das Achtel 8 Rthlr., 
das Sechszehntel 4 Rthlr. Cour.; fetten friſchen gecaͤucherten Lachs das Pfo. 12 Gr. Cour. , 
marſnirten Lachs das Pfd. 8 Gr. Courant. Auch befige ich noch eine Parthie der ſchoͤnſten fafts 
reichſten Gardeſer Citronen. . A. Hertel, am Theater, 

(Caravanen⸗Thee.) Der, wegen feiner fo vorzuͤglichen Guͤte beliebte, aͤchte ruſſiſche Cara⸗ 
vanen⸗Thee iſt, das Pfd. mit 4 Rehlrn. Courant, zu haben bei 5 

N W. Neumann, in den 3 Mohren am Salzringe. 

(Anzeige.) Einem hochzuverehrenden Publikum zeige ich ergebeuft an, daß von heut an, 
die Faſchingszeit bindurch, wieder Pfannkuchen bei mir zu haben find, Breslau den zoften Ja⸗ 
nuar 1819. Der Bäckermeiſter Franz Weber, auf dem Dominikaner⸗ Platz. 

(Bekanntmachung.) Wir Unterzeichnete geben uns die Ehſe einem hohen Adel, wie auch 
einem hochzuverehrenden Publikum hiermit ergebenſt anzuzeigen: daß, ſeit dem Montage den 
18, Januar an, in No. 1945. auf der Kupferſchmiede⸗Gaſſe, neben dem Bär auf der Orgel, in 

unſerm neuen Sarg⸗Magazin verſchiedene Arten von Särgen um die billigſten Preiſe 

zu bekommen find. Die Tiſchler⸗Meiſte: i 
3 Stritzki, in der Neuſtadt zur goldenen Kugel in Ro. 1528, und 

Konklowsky, auf der Biſchofsgaſſe in der großen Durchfahrt No. 1268. 


(Lotterienachricht.) Zu der Dreizehnten kleinen Lotterie, deren Ziebung auf 
den 25. Januar ihren Anfang nimmt, find gaaze Looſe zu 2 Rthlr. 2 Gr., halbe zu 1 Kthlr⸗ 
1 Gr., und Viertel zu 12 Gr. 6 Pf. Courant bei mir zu baden. Ven auswärtigen Intereſ⸗ 
fenten find Briefe und Gelder franco einzuſenden. Breslau den 2. Januar 1319. 

Carl Jacob Menzel, vormals Jobann David Wentzel. 

(Lotterienachricht.) Zur ızten kleinen Lotterie empfiehlt ſich mit Looſen, 

im Koͤnigl. Lotterie⸗Einnahme⸗Comptoir, Joſ. Holſchau jun. 

(Lotterienachricht.) Zur aten Claſſe 39ſter Lotterie empfiehlt ſich mit Kauf⸗Looſen, im 

Königl. Lotterie⸗Einnabme⸗Comptoir, Joſ. Holſchau jun. 

(CLotterienachricht.) Looſe zur Claſſen ⸗ und zur kleinen Lotterie find mit prompter Bedie⸗ 

nung bei mir zu haben. Schreiber, im weißen Loͤwen. 


(Warnung.) Ich warne jedermann vor einem jungen Mädchen Johanna Gilbricht, 
welche, wie ich höre, auf meinen Namen Geld und Sachen borgt und borgen will. Ich ſte he 
mit ihr in keiner Verbindung, und erklaͤre, daß ich nichts für fie bezahle. Breslau den 18. Ja⸗ 
nuar 1819. Caroline verwittwete Fuͤrſtin von Carolath. 


(Anerbieten.) Sollte ein gebildeter, mit Schulkenntniſſen reichlich verſehener junger 
Menſch von 15 bis 16 Jabren Luft haben die Oekonomie und das Eiſenhuͤtten⸗Fach zu erlernen, 
auch ſich Kenntniſſe vom Forſtweſen zu verſchaffen; ſo wird ſolchem bei freier Koſt, wenn deſſen 
Pflegebefohlene für Kleidung und Wäfche ſorgen, und mit der Voraus ſetzung einer puͤnktlich zu 
leiftensen Folgſamkeit, die Gelegenheit dazu nachgewieſen vom 

Agent Buͤttner, Kupferſchmiede⸗Gaſſe in den 7 Sternen. 

(Gewölbe zu vermiethen.) Ein Handlungs⸗Gewoͤlbe nebſt Schreibſtube iſt im Eckhauſe 
der Junkernſtraße und Oberamtsbruͤcke No. 602. zu vermie then und Oſtern zu beziehen. Das 
Naͤhere iſt beim Eigenthuͤmer daſelbſt zu erfahren. 5 2 

(Handlungs⸗Gelegenheit zu vermiethen.) Auf dem Paradeplatz im Haufe Ne. 1x. iſt ein 
Gewoͤlde, nebſt heitzbarer Schreibſtube, und ein großer Keller, zu einem Wein» Lager geeignet 
zu vermiethen und kommende Oſtern zr beziehen. 

(Zu vermiethen und auf Oſtern zu beziehen) iſt in der Ohlauer Straße, nahe dem Theater 
und der Promenade gelegen, eine ſehr bequeme Wohnung in der erſten Etage Haus⸗No. 1113, 
beſtehend aus 6 Piecen nebſt Bodenkammer und Keller, mit oder auch ohne Stallung, Wagen⸗ 
Remiſe und Zubehör. Das Nähere beim Eigenthuͤmer des Hauſes par terte. 

(Zu vermietben) iſt der erſte und zweite Stock in No. 1204. am Kraͤnzelmarkte, und kom⸗ 
mende Oſtern zu beziehen. Das Naͤhere im Gewoͤlbe. x 

(Zu vermiethen) iſt auf der Carls⸗Gaſſe in No. 740, im Hofe eine bequeme und lichte 
Wohnung und auf Ditern zu beziehen. d 

(Zu vermiethen.) Auf der Meſſergaſſe in No. 1910. iſt eine Wohnung von 2 Stuben auf 
gleicher Erde zu vermiethen. 5 ER Ten 

(Zu vermietben und auf Oſtern zu beziehen) find in der Vade Anſtalt am Oder⸗Thore zwei 
Wohnungen, von 3 und 5 Stuben, wovon eine jede mit beller Küche und ſonſt noͤthigem Bei⸗ 
gelaß ver ſehen ift, neoſt noch auf 4 Pferde Stollung und Wagenraum. 

(Zu vermiethen und auf Oſtern zu beziehen) find auf der Ohlauer Straße in No. 1107. 
zwei Wohnungen, jede von 3 Stuben nebil Zubehör. 

Wohnungs: Anzeige.) Ein gut meublirt-s Zimmer vorn heraus mit Betten iſt fuͤr einen 
ſoliden Miether foyleich zu haben. Das Nähere auf der äußern Ohlauer Straße in No. 1109. 
drei Stiegen hoch. 2 

(Zu vermiethen und bald zu beziehen) iſt auf der Goldenen Rade⸗Gaſſe in No. 469. im 


erſten Stock vorne heraus eine geräumige Stube für einen einzelnen Herrn, mit oder ohne 


Meubles. Das Naͤhere beim Eigenthuͤmer. 2 


